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Das Abonnement 
A dies mit Ausnahme der 
8 untage täglich erſcheinende 
für t beträgt vierteljährlich 
ng die Stadt Poſen 14 Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Mn efellungen 

en alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 


Adreſſe, welche kurze Zeit zur Unterzeichnung in den Redaktions⸗ 

lokalen der „Nationalzeitung“, „oſſiſchen“ und „Volkszeitung! 

aufliegt, wird dem k. Staalsminiſterium durch eine aus dem Ko⸗ 
mité gewählte Deputation überreicht werden. 

f a RE RUE BE: 

i meinden. ie „E. 3.“ hört, hat Se. K. H. der Prinz⸗Re⸗ 

chern — 5 — vun der Prinz Albrecht von Preußen iſt von Dresden 9 ent auf den Antrag des Evangelif a Oberkir a = ah 

1 geliſchen Diaspora⸗Gemeinde Cochem⸗Carden neuerdings abermals 


1 eine Unterſtützung von 1000 Thlrn. für i ttesdienſtlichen Be⸗ 
Telegramme der Poſener Zeitung. | ürnitfe benfdigt Die evangelähe Gemeinde zu Oberbaufen ben 
fie: London, Sonntag 15. April, Vormittags. Der heu: 


—. die ig de Berliner Frauenvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
par „Objerber“ theilt mit, daß der außerordentliche Geſandte f Gel 7 45 die derjelben noch mangelnden Abendmahlsgefaße 
er Schweiz, Delarive, geſtern Audienz bei der Königin ge: 


ane an 1 W 1 kürzlich ae daß der 

entralvorſtand der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zu Leipzig der evange⸗ 

habt, der auch Lord Ruſſell beigewohnt habe. en e d 
Paris, Sonntag 15. April, Morgens. Der heutige 


liſchen Gemeinde zu Deutz 1500 Thlr. zum Kirchenbau überſandt, 
»Moniteur* enthält ein Dekret, durch welches das vorſchrifts⸗ 


ſind Seitens des genannten Vorſtandes bereits weitere 4800 Thlr. 
für den genannten Zweck überwieſen worden. 

hige Maaß für den Militärdienſt um 1 Centimeter herab- 

etzt wird. 


— [Franzöſiſche Anſchauungen über die deut⸗ 
N Eine Depeſche aus Marſeille beftätigt den Kampf zu 
1 


Amtliches. 
Berlin, 15. April. Die Anſtellung des geiftlichen Kandidaten des höhe 
dend ulamts Dr. Hillen als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Wa- 
orf; und die definitive Anſtellung des Lehrers Joſeph Did an der Real- 
zu Trier iſt genehmigt; jo wie am Gymnaſium zu Köslin der Schulamts⸗ 
a 8 öffner als Ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
e 


ſchen Einheitsbeſtrebungen.] Der „M. 3.* wird von hier 
re Wir glauben eine von der Preſſe bisher verabſäumte 
9 
ſſina und daß derſelbe beendigt ſei. — Der geſtern ein⸗ 
ſenoſſene Dampfer bringt einen offiziellen Bericht, welcher 


flicht nachzuholen, wenn wir Angeſichts der in Straßburg eta⸗ 
blirten bonapartiſtiſchen Propaganda auf andere und ähnliche 

maſtatnt, daß zu Palermo Ruhe herrſcht, der aber Meſſina's 

icht erwähnt. 


Symptome hinweiſen, welche wohl geeignet ſein dürften, Deutſch⸗ 
land auf kommende Ereigniſſe vorzubereiten. Man hat bis jetzt zu 
wenig Notiz vn der a ee „Revue en 
; enommen, indeſſen enthält die Dezembernummer einen Artikel 
N über die deutſche Einheitsbewegung von Eduard Simon, klar und 
ſcharf geſchrieb en, der viel zu denken giebt. Nachdem analxtiſch die 
deutſche Einheitsbewegung durchgenommen, kommt der Verfaſſer 
zu dem Schluſſe, daß die Eiſenacher Bewegung die ſtärkſte Losſa⸗ 
ung von den Wiener Verträgen jet, welche wir bis jetzt erlebt. 
Natürlich wünſcht Herr Simon den Deutſchen allen Erfolg; ſoll⸗ 
ten ſich bei * heben e oft er d aber Schwierigkeiten allzu 
bedenklicher Art erheben, ſo hofft er, daß es den Deutſchen eben ſo 
wenig wie den Italienern an einem großmüthigen Freunde fehlen 
werde. Die „Opinione public“, ein anderes franzöſiſches und, was 
jetzt wohl gleichbedeutend iſt, bonapartiſtiſches Journal, beſprach 
ebenfalls vor einigen Wochen die deutſche Einheitsbewegung. Es 
ſei natürlich, jagt. Herr Emil About, der uns, nachdem er mit dem 
Papſte fertig geworden, die Ehre anthut, die deutſche Frage zu re⸗ 
guliren, daß Preußen Hannover, Mecklenburg und Heſſen haben 
müſſe. Dann ſei aber Preußen auch moraliſch verpflichtet, Frank⸗ 
reich zu ſeiner Sicherheit die Rheingrenze zu gewähren. Bringt 
man hiermit den neulichen Timesartikel, in welchem von der Even⸗ 
tualität einer Abtretung der Rheinprovinz geſprochen wird, in Ver⸗ 
bindung, ſo wird man en daß Napoleon nicht übel Luſt zu ha⸗ 
ben ſcheint, ſich bei dem Nationalvereine zu Gaſt zu bitten. Zum 
Glücke find unſere hannöverſchen Liberalen keine toscaniſchen oder 
modeneſiſchen Sklaven, die jede Hülfe gut heißen, die von einem 
unerträglichen Joche befreit. Indeſſen dürfte es doch Noth thun, 
Herrn Bonaparte den Boden für ſeine Agitation zu entziehen. 
Einen guten Anfang hat Baden gemacht. Leider macht es aber 
der unſelige Bund nicht unmöglich, daß der gute Onkel Jerome 
und fein in Augsburg gebildeter Neffe, als Bi deutſche Patrioten, 
eines Tages vom Schmerzensſchrei Kurheſſens Notiz nehmen. 
Qui vivra verra. Es iſt aber hohe Zeit, daß in Hannover und Heſ⸗ 
ſen Recht herrſche, damit wir Bonaparte und ſeine Agenten wider 
Willen nur am Rhein und nicht auch in Kaſſel und an der Leine 
u bekämpfen haben. . 
. Werbaftung Stieberd.] Auf Antrag des Ober⸗ 
Staatsanwalts Schwarkerfolgte vorgeltern Abend um1O'/, Uhr die 
Verhaftung des Polizeidirektors Stieber in demſelben Augenblicke, 
als er, vom Theater kommend, ſeine Wohnung betrat. Derſelbe iſt 
in die Kriminalgefängniſſe der biefigen Stadtvogtei abgeliefert 
worden. Die Verhaftung iſt in Folge eines am Donnerſtag ge⸗ 
faßten Beſchluſſes der Rathskammer der Unterſuchungsabtheilun 
des Stadtgerichts wegen Verdachts der Amtsüberſchreitung 11 
Grund des $. 315 des Strafgeſetzbuchs erfolgt. Die gegen den Di⸗ 
rektor Stieber bereits erhobene Anklage it zurückgezogen worden, 
wahrſcheinlich, um mit neuen Anklagepunkten, falls die Vorunter⸗ 
ſuchung dazu Anhalt bieten jollte, vereinigt zu werden. Die erſte 
Vernehmung des Verhafteten durch den Unterſuchungsrichter Krü⸗ 
ger erfolgte geſtern Mittag. Ä 
— Oeſtreichiſche Banknoten) Die auf Konventions⸗ 
münze lautenden öſtreichiſchen Banknoten werden nach der letzten 
Kundmachung der öſtreichiſchen Nationalbank nur noch bis Ende 
d. M. im Wege der Wee angenommen. Da ſich aber noch 
eine bedeutende Menge ſolcher anknoten (nach dem letzten Bank⸗ 
ausweiſe 23 ½ Mill. Gulden) im Umlaufe befinden, wird der Ter⸗ 
min zur Umwechslung vielleicht noch verlängert werden. 
Breslau, 14. April. [Waſſerſtand.] Seit geftern ift 
das Waſſer in unfrer Oder wiederum bedeutend gewachſen; es hat 
den höͤchſten Stand, den das Niveau des Stromes in dieſem Jahre 
überhaupt gehabt hat, erreicht. Die Ueberfluthungen ſind anſehn⸗ 
lich. Leider ift ein ferneres Steigen ruhe (Br. 3.) 
Danzig, 14. April. [Kanonenboote] Der Bau der 
Kanonenbonte " Chamäleon‘, „Komet“, „Cyclop“ und „Delphin“ 
auf der hieſigen königlichen Werfte iſt ſo weit vorgeſchritten, daß 
dieſelben in der nächſten Woche vollſtändig zugeplankt ſein werden. 
Dieſelben erhalten Kondenſationsmaſchinen von 80 nomineller 
Pferdekraft, welche die Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Vulkan“ für den Preis von 25,000 Thlrn. gi liefern hat. Die 
Maſchinen müfjen 148 Umdrehungen per Minute machen und | 
7 Wochen nach Ablauf der Schiffe vollſtändig aufgeſtellt ſein. 


Deutſchland. 
ni Preußen. Berlin, 15. April. [Befinden des Kö⸗ 
88.] Auch in der verfloſſenen Woche iſt, wie aus Potsdam vom 
fen Tage gemeldet wird, in dem Befinden Sr. Maj. des Königs 
e Aenderung eingetreten. Die Erkältungsbeſchwerden ſind 
vollſtändig gehoben. Se. Maj. der König haben vorgeſtern 
aus den Händen des Oberkonſiſtorialraths, Hof⸗ und Dompredigers 
Ur. Snethlage das heilige Abendmahl empfangen, nachdem letzterer 
bei ſeinen Beſuchen in der jüngft verlebten Paſſions⸗ und Oſter⸗ 
die Unterredung häufig auf das Sakrament des Altars gelenkt 
e. Maj. lebhaft den Wunſch geäußert hatten, daſſelbe zu em⸗ 
fangen. (St. Anz.) 
affı, Adreſſe in Betreff der kurheſſiſchen Ver⸗ 
„Nangsangelegenheit.], Vorgeſtern Abend fand, wie die 
genen g meldet, in Folge einer in den öffentlichen Blättern ergan⸗ 
olit Einladung im großen Saale des Arnimſchen Hotels eine 
fenen ce Bürgerverſammlung ſtatt, an welcher mehr als 500 Per⸗ 
lun aus allen Ständen Theil nahmen. Der Zweck der Verſamm⸗ 
ih war, eine Adreffe an das fönigl. Staatsminiſterium zu be⸗ 
N eben, in welcher demſelben der Dank für die in der kutheſſiſcen 
aug Nungöangelegenheit bisher bewahrte Haltung und der Wunſch 
die geſprochen werden ſollte, daß die Regierung auch fernerhin auf 
Vun Wege thatkräftig vorgehen werde. Nach Konſtituirung des 
engaus unter dem Vorſitz des Herrn Franz Duncker, wurde Na⸗ 
mite es zu dieſem Zwecke ſchon früher zuſammengetretenen Ko⸗ 
dere 8 don Herrn Dr. Wehrenpfennig der Entwurf einer Adreſſe 
di eſen und dieſem eine eingehende Motivirung deſſelben nachge⸗ 
N t. Der Redner betonte vornämlich, daß auch heute, wie im 
te 1850, die deutſche Frage in Kurheſſen entſchieden werde und 
vo es dringend nöthig ſei, das preußiſche Votum für die Verfaſſung 
u 1831, während faſt alle anderen deutſchen Regierungen ihm 
Venüber ftänden, durch den Ausdruck der allgemeinen, freudigen 
immung des Volkes zu ſtärken. An den Dank ſei in dem Adreß⸗ 
Wurf ein Wunſch, eine Bitte geknüpft, daß die Regierung ſich 
ich jeder thätlichen Durchführung des Verfaſſungsbruches in 
wadeſen, falls es dort zum Konflikte kommen ſollte, widerſetzen 
gude Auch das jei gerechtfertigt, um dem Miniſterium kund zu 
neden, daß es bei konsequentem Vorgehen auf dem einmal betreke⸗ 
Ju, Wege zu jeder Zeit der Zuſtimmung und der Unterſtüzung der 
mae Ai ſein könne. mi Seigal ben 514 wurde 
d erſammlung mit lautem Beifall be wurden ſo⸗ 
dorf außer e kleinen Veränderung reſp. Verbeſſerungs⸗ 
che en zwei größere Anträge von prinzipieller Bedeutung ein⸗ 
get Her Antrag des Aſſeſſor Fiſchel, der die Ausſcheidung 
Lade aus der Adreſſe bezweckte, um die gerade jept nöthige 
Deſtreſdt unter den deutſchen Regierungen, zumal N nblid auf 
icht vi nicht zu ſtören, kam nicht zur Ade ee * er 
Fam genügende Unterſtützung erhielt. Für den A 3 9 I Dr. 
Darlanıı welcher einen Antrag auf Einberufung ll eutſchen 
Aura mentes in die Adreſſe aufgenommen wiſſen wo 536 fich der 
ein 90 eller in einem längeren Vortrage motivirte, erhob ſich hun 
Örofei ner. Ihre Gründe wurden durch Dr. Beprenpfennig un 
Iheg Her Virchow widerlegt. Erſterer hob hervor, daß | eut⸗ 
dentralatlament ohne vorhergegangene Einſezung einer deutſchen 
darauf gewalt eine Illuſion 5 Letzterer führte aus, daß es hier 
rium nkomme, unverzüglich in einer aktuellen Frage dem 5 5 
deutsche 55 ertrauendvotum abzugeben. Es gäbe noch viele 
Prattiſche ünſche und Forderungen, man möge aber das zur Zeit 
Kaze beallein im Auge behalten und nicht in die eine ſpezielle 
Stamm’; ührende e alles Mögliche hineinthun. Für den 
Nach Anchen Antrag erhoben ſich ſchliezlich nur wenige Hände 
bauptſachli me einiger beantragten kleinen Aenderungen, die 
entwurf. auf einige Ausdrücke beſchränkten, wurde der Adreß⸗ 
datriotij genehmigt und die Verſammlung ſodann durch eine kurze 
wied Anſprache des Vorſißenden, an die ſich ein drei Mal 
Hoch auf Deutſchland anreihte, geſchloſſen. Die 
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Inſerate 

(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. a 
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Körlin, 14. April. [andrath v. Gerlach 1 Vorge⸗ 
ſtern ſtarb der Landrath a. D. v. Gerlach, Meld 5 Be 
hauſes. f ; 

Deitreich, Wien, 13. April. [Die Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Dänemark.] ungeachtet der 
eifrigen Widerlegungen der franzöſiſchen Blätter und des Wider 
ſpruches im „Morning Chronicle“ zweifelt man doch nicht im Ge⸗ 
ringſten, daß zwiſchen Frankreich und Dänemark Verhandlungen 
im Gange find, welche zu einer Deutſchland bedrohenden Allianz 
führen werden. Abgeſchloſſen ſcheint dieſe letztere bis jetzt noch nicht 
zu ſein, man will hier an unterrichteter Stelle wiſſen, daß von 
Seiten des Kopenhagener Kabinets die von Frankreich aufgeſtell⸗ 
ten Bedingungen noch nicht angenommen worden ſeien. Wenn 
man ſich aber erinnert, mit welcher Ausdauer bereits ſeit Jahren 
Dänemark die Freundſchaft der Tuilerien anſtrebt, ſo dürfte es 
kaum zu bezweifeln ſein, daß man ſich in Kopenhagen zur An⸗ 
nahme der von Frankreich aufgeftellten Bedingungen entſchließen 
wird. (Hieran anſchließend und in Bezug auf die, verſchiedenen 
Blättern aus Wien zugegangene Nachricht, das Kopenhagener Ka 
binet habe in Wien erklären laſſen, das Gerücht von Verhandlun⸗ 
gen mit Frankreich ſei grundlos, bemerkt die „B58.“ daß in Ber⸗ 
lin eine ſolche Erklarung nicht abgegeben iſt, obgleich die Veranlaſſung 
dazu wenigſtens eben ho nahe gelegen haben würde. Vgl. auch unten 
Kopenhagen.) . 

— [Tagesberiht.] Die Gräfin Montemolin befindet ſich 
ſammt Dienerſchaft noch in Trieſt. Die Prinzen Don Fernando 
und Graf Montemolin hatten vor etwa zwei Wochen ohne Diener⸗ 
ſchaft Trieſt verlaſſen, weshalb man von der Abreiſe des Erſteren 
erſt dann Kenntniß erlangte, als die Depeſche über den Aufſtands⸗ 
verſuch in Spanien eingelangt war. — Prinz Auguft von Koburg⸗ 
Gotha iſt in Begleitung fein Gemahlin Prinzeſſin Clementine 
nach Gotha abgereiſt. — Der Herzog von Modena wird den Som⸗ 
mer über in Wien verbleiben und nur einige Ausflüge nach Böh⸗ 
men und Steiermark machen. — Der Großherzog von Toscana 
wird die königliche Villa Amſee (bei Stahrenberg) beziehen. — 
F Me. Graf Ed. Clam⸗Gallas und Fürſt Viand Windiihgräg find 
von Prag in Wien eingetroſſen. — FM. Baron Culoz, der bes 
kanntlich hier weilende Gouverneur von Mantua, leidet an einer 
Augenkrankheit und will ſich bei unſeren Aerzten Rath holen. — 
Die ungariſche Akademie hat aus Anlaß des Todes des Grafen 
Stephan 1 in außerordentlicher Sitzung, unter Vorſitz von 
Emil Deſſewffy, einſtimmig beſchloſſen dem Verſtorbenen in Peſth 
ein öffentliches Denkmal zu errichten, eine Medaille auf den Grün⸗ 
der der Akademie zu prägen, einen Monat lang Trauer zu tragen 
eine Deputation zum Leichenbegängniß nach Zinkendorf zu eulfen⸗ 
den, das Porträt Szechenyi's im Sitzungsſaal aufzuſtellen, und eine 
Trauerfeierlichkeit zu veranſtalten, dei welcher Eoͤtvös die Gedächt⸗ 
nißrede halten wird. — Der „Peſther Lloyd“ theilt die behördlich 
erfolgte Beſchlagnahme ſeines Abendblattes vom 11. d. mit. — Der 
Redakteur des Tagesboten aus Böhmen, David Kuh, iſt der, Oeſtr. 
Ztg.“ zufolge in der Angelegenheit der Königinhofer Handſchrift 
vom oberſten Gerichtshofe als ſchuldlos erklärt worden. — Die ita⸗ 
lieniſche Oper im Theater an der Wien iſt an dem geftrigen Abend 
mit dem Barbier von Sevilla eröffnet worden. — Von Seiten des 
Vorſtandes des Prager Handelsſtandes iſt ein Cirkular an die Ge⸗ 
ſchäftswelt erlaſſen worden, in welchem erſucht wird, man moͤge da⸗ 
für ſorgen, daß ſich die Lehrburſchen des Tragens von Abzeichen 
auf den Kappen enthalten. Es find nämlich mehrere ſolche Perſo⸗ 
nen, die mit einem „Anker“ auf der Kappe ertappt wurden, polizei⸗ 
lich eingezogen. Die Studenten der juridiſchen Fakultät tragen eit 
einiger Zeit ſchwarze Seidenkappen, doch wird ihnen mittelſt An⸗ 
ſchlags am ſchwarzen Brett der „Aula“ das Tragen beſonderer Ab⸗ 
zeichen auf denjelben (mehrere hatten die Kappen mit „Fasces“ 
verſehen) unterſagt. — Zu Wildendürenbach (an der mähriſchen 
Grenze) iſt am 6. d. M. Feuer ausgebrochen, wodurch 65 Häuſer 
ſammt Nebengebäuden, Scheunen und vielen Hausthieren vernich⸗ 
tet wurden. Die niedergebrannten Häuſer ſind mit etwa 24,000 Fl. 
verſichert. 

Bayern. München, 14. April. [Kirchliches vom 
Hofe; diplomatiſches Diner.] In einer am 9. d. zu 
Kaiſerslautern ſtattgefundenen Verſammlung von Proteſtanten 
aus allen Theilen der Pfalz wurde beſchloſſen, daß am 22. April 
in Kaiserslautern eine große allgemeine Versammlung der pfäl⸗ 
ziſchen Proteſtanten ſtatthaben ſolle, Behufs Wi dd und 
Unterzeichnung einer Adreſſe an den Koͤnig, mit der Bitte 
um Abhülfe vielfacher Beſchwerden gegen za herrſchende lirch⸗ 
liche Syſtem und um Löſung der dutch da 819 „Geſangbuch 
erzeugten Wirren.“ — Wie die „N. Be “ bernimmt, 
wird ſich der König im Laufe diefer — die enf aus zu⸗ 
nächſt nach Vevey begeben. Der Be und die Frau Prinzeſſin 
Adalbert werden auf der Räckreſſe al panien gegen Ende dieſer 
Woche in Darmſtadt einteffen die Ant Tage bei ihren hohen 
Verwandten daſelbſt verwei 19 d. b Hin unft der hohen Hertſchaf⸗ 
ten in München iſt auf be ha dt eſtimmt. — Dem neuernann⸗ 
ten kaiſerlich franc rr Marquis v. Banneville zu 
nr 55 ir großes Diner. eg Geſandten, Fürſten 
v. Löwenſtein, > ! em u. A. ſä i it⸗ 
glieder des e Korps geladen 8 ſämmtliche Mit 

Württemberg. Stuttgart, 14. April. [Erklä 
rung zu Gunſten der Schweiz! Die 25 u ftafte 
gehabte Bürgerverſammlung hat folgende öffentliche Erklärung ein⸗ 
müthig beſchloſſen: „Die Einverleibung Nord⸗Savoyens in Frank⸗ 
reich, unter welchen Formen und ſcheinbaren Garantien dieſelbe 
angenommen werden wolle, enthält eine Verletzung der durch völ⸗ 
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kerrechtliche Verträge verbürgten Rechte und Intereſſen der Eid⸗ 
genoſſenſchaft. Wir vergleichen die mannhafte Haltung der ſchwei⸗ 
eriſchen Bundesorgane mit dem politiſchen Benehmen anderer 
egierungen gegenuber der traditionellen Politik des franzöſiſchen 
Kaiſerthums, und blicken mit Theilnahme auf das Beispiel, das 
uns die einige und freie Schweiz in Vertheidigung ihrer Unabhän⸗ 
gigkeit giebt. Die Ehre, das Recht und die Klugheit verbieten 
den deutſchen Regierungen, die Einverleibung Nordſavoyens in 
Frankreich als eine vollendete Thatſache unter nutzloſen Proteſta⸗ 
tionen hinzunehmen und durch eine nachgiebige und ſchwache Po⸗ 
litit zu immer größeren Uebergriffen herauszufordern. Es iſt viel- 
mehr Pflicht, eingedenk der Malime franzöͤſiſcher Staatsklugheit: 
„Einen nach dem Andern“, die Schweiz in der Vertheidigung ihrer 
bedrohten Unabhängigkeit auf jede Weiſe und auf jede Gefahr zu 
unterſtützen. Wir find jedoch überzeugt, daß der Krieg, in welchen 
Deutſchland in Erfüllung jener Pflicht vielleicht verwickelt wird, 
nur dann mit Erfolg geführt werden kann, wenn der Zwieſpalt, 
welcher die Kabinette, nicht die Völker Deutſchlands trennt, beſei⸗ 
tigt, und das deutſche Volk berufen wird, für ein einiges und freies 
Vaterland, das es nicht hat, zu kämpfen, und daß daher, je größer 
die äußere Gefahr, um ſo dringender und berechtigter das Verlan⸗ 


gen iſt nach Umgeſtaltung der politiſchen Zuſtände und insbeſondere 


nach Herftelluug einer National⸗Vertretung in Deutſchland.“ 


Baden. Karlsruhe, 14. April. [Kundgebungen 
Aus Anlaß des neueſten Umſchwungs der Dinge im Lande haben 
die Bewohner det Höhgaues und des Amtsbezirks Stockach vor⸗ 
eſtern Nacht die eher Berge mit großen Freudenfeuern beleuch⸗ 
kr. In unſerer Reſidenz konnten die Bewohner von einem groß⸗ 
artigen Fackelzuge, den ſie dem Landesfürſten darbringen wollten, 
nur durch den Wunſch des Großherzogs abgehalten werden, dieſe 
Demonſtration zu unterlaſſen. (K. 3.) 
Konſtanz, 13. April. [Dieitalieniſchen Exfürſten. 
Es ſcheint, daß die vertriebenen italieniſchen Fürſten nach und nach 
ſich an den Ufern unſeres herrlichen Bodenſees niederzulaſſen ge⸗ 
denken. So können wir aus zuverläſſiger Quelle mittheilen, daß 
der Großherzog von Toscana die zwiſchen Lindau und Bregenz ge⸗ 
legene Villa Leuchtenberg um 70,000 G. angekauft geh, während 
fein Sohn, der Erbgroßherzog, die dem Prinzen Luitpold von 
Bayern gehörende Villa „Am See“, unmittelbar bei Lindau, be⸗ 
ziehen wird, die Herzogin von Parma dagegen ſich in unſerem be⸗ 
nachbarten Kreuzlingen eingemiethet hat. (Schw. M.) 


ankfurt a. M., 13. April. [Die franzöſiſche Ge⸗ 
ſandt EE Wie das Ale Journal erfährt, iſt der während 
der Abweſenheit des franzöfiihen Geſandten, Grafen Salignac-Fe⸗ 
nélon, mit den Geſandtſchaftsgeſchäften betraute Legationsſekretär 
Rothan vorgeſtern Morgen gleichfalls auf telegraphiſchem Wege 
nach Paris berufen worden. 


Schleswig, 13. April. [Buftände in Schleswig. 
Wenn — N unjere jetzige Situation veranſchaulicht, jo wird 
man unwillkürlich an die Schderung erinnert, welche Tacitus in 
den Eingangsworten zu feinem Agricola von den römiichen Zus 
ſtänden in jener Zeit entwirft. Obenauf ſind die Delatoren, welche 
Gejeg und Recht mit Füßen treten und je edler, reiner, populärer 
Jemand iſt, deſto ſicherer verfällt er der Verfolgung durch die 
Machthaber. Die Tugend unterliegt und das Laſter triumphirt. 
Der Stadtſekretär (und Polizeimeiſter) Langheim in Eckernförde, 
der vor 1848 ein Achſelträger war und der Stadtſekretär Rohwed⸗ 
der hierſelbſt, welche Beide ſchon lange ſich allen, aus Kopenhagen 
kommenden Winken fügten, find trotz deſſen bei den Dänen berhaßt 
und kürzlich aufgefordert worden, ihre Entlaſſung zu nehmen. Lang⸗ 
heim ſucht, wie ſchon früher mehrmals, ſo auch jetzt den drohenden 
Schlag von ſich abzuwenden. Dagegen iſt der hiefige Senator 
Marquardſen, obwohl er zur Majorität der ſchleswigſchen Stände⸗ 
verſammlung gehörte, wider Erwarten in ſeinem Amt von Neuem 
beftätigt worden; nur darf er an der Unterſuchung über die Adreſ⸗ 
fel da eg nicht Theil nehmen. Die wegen dieſer Angelegen⸗ 
je in Unterſuchung befindlichen Bürger Schleswigs haben befannt- 
ich Stadtarreſt erhalten. Dadurch werden eine Anzahl derſelben, 
die außerhalb des Weichbildes der Stadt Geſchäfte haben, z. B. 
Aerzte, Schlächter u. |. w. in ihrem Erwerbe bedeutend beeinträch⸗ 
tigt. Ein zu dieſer Kategorie gehörender Kaufmann, der eine Ge⸗ 
ſchäftsreiſe nach Hamburg zu machen hatte, erhielt die Erlaubniß 
dazu erſt, nachdem er eine Kaution von 2000 Thlr. geſtellt hatte. — 
Der bisherige niederländiſche und lippeſche Konſul in Flensburg, 
Hr. Brieger, ift, um den däniſchen Vexationen zu entgehen, nach Kiel 
übergefiedelt. (N. 3.) , 
— [Der Miniſter für Schleswig] Bei der Unſicher⸗ 
it, welche in der Stellung des Kammerherrn Wolfhagen im Mi⸗ 
niſterium ſtattfindet, erwartet man hier für das Herzogthum 
Schleswig allernächſtens einen neuen Miniſterwechſel. Als Wolfe 
hagens Nachfolger bezeichnet man mit aller Beſtimmtheit den Ba⸗ 
ton Siken dine, welcher, als Chef der demokratiſchen Bauern⸗ 
partei, zwar perjönlicher Gegner des jetzigen Miniſteriums, indeſſen 
die Energie, welche er während ſeines kurzen Regiments im 
Januar d. J. der ſchleswigſchen Ständeverſammlung gegenüber an 
den Tag gelegt, feinen früheren Gegnern und Widerſachern mit 
einem Male einen außerordentlichen Begriff von ſeinen ſtaatsmän⸗ 
niſchen Fähigkeiten beigebracht zu haben ſcheint. Es giebt in er 
mark einen einzigen Punkt, über welchen die Parteien, unter Bei⸗ 
ſeiteſezung aller anderen Rückſichten, zu jeder Zeit einig find; name 
lich den Punkt, der das Herzogthum Schleswig betrifft. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. April. [Tages notizen] Die Königin 
wird am 1. des nächſten Monats einen Kinderball im Buckingham⸗ 
alaft oben. dem am 4. ein Hofkonzert und am 9. ein Staatsball 
olgen ſoll. Dem Prinzen von Wales zu Ehren wird in Kanada 
unter Anderem auch eine Induſtrie⸗Ausſtellung ftattfinden. Zu die⸗ 
ſem Zwecke 1525 ein Gebäude aus Glas und Eiſen aufgeführt, wel⸗ 
ches auch zu ba Aueftellungen benutzt werden fol, und für 
deſſen Fh pen 50 125 20,000 Doll. beſtimmt hat. Der 

t der Koſten 5 Gade Zeichnungen gedeckt werden. 
W e alen in eee e e a d 
— Bisher hatten in & er koͤnigliche Drucker und die 
beiden Eanbesuniverfitäten Dan NEON enge Bibeln (zumal ohne 
Kommentar) zu drucken, damı yümern 18 l 1 
werde. Gegen dieſes Monopol des Bibeldruckes iſt ſo vielfach ag 
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tirt worden, daß die Entſcheidung zuletzt einem beſonderen Parla⸗ 
mentzausſchuſſe überwieſen werden mußte. Dieſer hat ſich nun 
gegen das Monopol erklärt. — Die Direktoren der oſtindiſchen 
Kompagnie haben geſtern den Oberſten Sykes einſtimmig zu 
ihrem Präfidenten erwählt. — Am Eingang der zum Arſenal von 
Woolwich gehörigen Geſchützgießereien meldeten ſich vorgeſtern 
früh über 3000 Perſonen, um dajelbft beſchäftigt zu werden; 250 
bis 300 wurden fofort angenommen. Eine größere Anzahl wird 
Arbeit finden, ſobald erſt verſchiedene neue Baulichkeiten vollendet 
ſind. — Die „Morning Poſt“ meldet, daß die engliſche Regierung 
am Red River in Britiſch⸗Nordamerika, nicht weit von der britiſch⸗ 
amerikaniſchen Grenze, eine förmliche Kolonie zu gründen gedenkt. 
— In der Freihandelshalle zu Mancheſter fand geſtern unter Vor⸗ 
fig G. Wilſon's ein Reformmeeting des Reformvereins von Lan⸗ 
caſhire ſtatt, welchem an 5000 Personen beiwohnten. Hauptredner 
war Bright. : 
Frankreich. 

Paris, 12. April. [Tagesbericht.] Geſtern hat in der Legislative 

die Diskuſſion über die Vorlage begonnen, welche die Verminderung des Jah⸗ 
res⸗Kontingents der Armee um 40,000 Mann betrifft. — Der frühere däniſche 
Geſandte Baron Dirckinck v. Holmfeld, welcher Paris dieſer Tage verläßt, iſt 
zum Groß⸗Offizier der Ehrenlegion ernannt worden. — Der neulich erwähnte 
Brief Thouvenel's an den Muntzipalrath von Thonon (Faueigny) iſt an den 
Syndikats⸗Aſſeſſor Deſaix adreſſirt und vom 5. April datirt. ie „Gazette de 
Savoie“ theilt ihn jetzt mit. Es heißt darin: „Sie dürfen nicht an dem 
Wunſche des Kaiſers zweifeln, den Bedürfniſſen und Wünſchen der Bevölkerun⸗ 
gen Genüge zu thun. . beſonders glücklich, Ihnen anzeigen zu können, 
daß die Regierung Sr. Majeſtät beſchloſſen hat, Chablais und Faueigny die 
Freiheiten zu ſichern, deren I) die Landſchaft Ger erfreut, und Sie werden 
dieſe meine Zuſicherung nach Belieben veröffentlichen können.“ — Graf Mos⸗ 
bourg, der bisherige interimiſtiſche Geſchäftsträger Frankreichs in Florenz, iſt 
mit ſeinem Perſonal hier a Der Geſandtſchaftspoſten, welcher 
durch die Annexion Toscana's an Sardinien eingeht, beſteht ſchon ſeit 1429. 
Der erſte franzöfische Vertreter kam damals unter Karl VII. an den Hof Eofi- 
mo's von Medici. — General Lamoriciére hat als erſte militäriſche Maaßregel 
die Errichtung eines befeſtigten Lagers um Ancona angeordnet. Es ſoll die 
Marken und Umbrien decken. Der General hat den Oberbefehl nur unter der 
ausdrücklichen Bedingung angenommen, vollſtändige Freiheit für ſeine Aktion 
zu haben und nur von dem Papſte ſelbſt abzuhangen. — Die Diskuſſion über 
das Armee⸗Budget hat geſtern im geſetzgebenden Körper Herrn Baron Lemercier, 
einem der drei Unterzeichner der von Herrn Billault gemaßregelten Petition, 
Veranlaſſung gegeben, eine Rede zu verleſen, die, wie es heißt, von den Her⸗ 
ren de Falloux und Montalembert inſpirirt, wenn ne gar redigirt iſt. Jules 
Favre wird morgen reden. Die allerdings auf wenige Häupter beſchränkte demo⸗ 
kratiſche Oppoſition beabſichtigt, in dieſer Frage ein Amendement zu ſtellen, 
das ſich gleich ſehr gegen den Regierungs- Antrag und die ultra katholiſche Oppo⸗ 
ſition verwahrt. — Herr v. Perſigny ſoll die Abſicht haben, feinen Poſten in 
London aufzugeben. Man fürchtet, daß der Aufenthalt des Herrn v. Derfigny 
in Paris ſich mehr, als er ſollte, verlängern könnte, was jedenfalls ein Erkäl⸗ 
ten der Allianz bezeichnen würde. Zwiſchen ihm und Lady Palmerſton, die ſich 
bekanntlich ſtark in die Politik miſcht, iſt es beim Abſchiede Perſigny's zu unan⸗ 
genehmen politiſchen Erörterungen gekommen, von denen man ſich in der hieſi⸗ 
gen diplomatiſchen Welt Wunderdinge erzählt. — Cabrera ſoll bereits wieder 
hier durchgereiſt ſein, um ſich nach London zu begeben. — Eines von den be⸗ 
ſtellten 50 Kanonenbooten, die zugleich als Transportſchiffe für eine kurze 
Ueberfahrt dienen können, iſt von Bordeaux iſt Breſt angekommen. Es hat 
eine Maſchine von 120 Pferdekraft, 4 Kanonen und vermag über 1000 Mann an 
Bord zu nehmen. Es wird jetzt Verſuche anſtellen. — Dleſer Tage iſt in Paris 
bei einer Bilder⸗Auktion eine Sepia⸗Tuſchzeichnung, welche einen Grenadier 
der alten Garde zu Pferde darſtellt, für 390 Frs. zugeſchlagen worden. Sie 
39 Minuten, bemerkte man s und gleichzeitt f 
kes, aber nicht lange währendes, Abweichen der Magnet⸗Nadel. Am Abend 
eigte ſich am Nord⸗Nordweſt⸗Himmel von Paris ein Nordlicht. — Nach dem 
lität Saprbud) für 1860 zählt die franzöſiſche Armee gegenwärtig 92 Divi⸗ 
ſions, und 164 Brigade⸗Generale, 323 Oberſten, 317 Oberſt⸗Lieutenants, 
1314 Majors, 6788 Hauptleute, 5193 Lieutenants, 4808 Unter⸗Lieutenants, 
284 Iutendantur- Beamte, 1306 Aerzte und Pharmaceuten, 370 Thierärzte, 
1301 Verwaltungs⸗Beamten und 40 Dolmetſcher. — Longchamps hat diesmal 
eine furchtbare Revolution gemacht; Paris iſt wie verwandelt. Die neue 
Konftitution lautet: §. 1. Die Crinoline iſt abgeſchafft; niemals darf ſie wie⸗ 
derkehren, niemals, niemals! 8. 2. Goldgürtel erſetzen die Gürtel von Seide 
und Sammt; $. 3. Das Haarnetz iſt eingeführt. — Am nächſten Sonntag, 
15. April, wird in Paris Frl. Virginie Linowski, Tochter eines polniſchen 
Flüchtlings, der bei einem franzöſiſchen Artillerie- Regiment Fechtmeister gewe- 
ſen und jüngft geftorben iſt, zu Gunſten ihrer Familie eine Vorſtellung im 
Manege Sauton geben, und zwar in der Fechkunſt. Sie führt das Rappier 
mit Virtuoſität. n 

— lLamoricière in Rom.] Die Ernennung des Generals Lamori⸗ 
ciere zum Oberbefehlshaber der päſtlichen Armee, welche das „Giornale di 
Roma“ meldet, hat hier vielfach überraſcht. Man kann es nicht begreifen, daß 
der General, der ſich einen Märtyrer der Verletzung der Freiheit und des Rechts 
nennt, in den Dienft einer Regierung trete, die jetzt zwölf Jahre jeden auf Her ⸗ 
ſtellung eines geordneten Rechtszuſtandes gerichteten Vorſchlag entſchieden zurück ⸗ 
gewieſen hat, und daß der General Lamoriciere zum Werkzeug und Volltreder 
der Politik des Kardinals Antonelli ſich macht. Das „Siecle“ befürchtet, La⸗ 
moriciere werde ſpäter Krieg anfangen, um die Romagna wieder zu erobern, 
und erklärt geradezu: „Wir müſſen General Lamoriciere die Exlaubniß verwei- 
gern, einer fremden Macht zu dienen. Wir muſſen unſere Truppen in Rom 
laſſen bis zur Löſung aller Aufgaben, welche die italieniſche Frage noch bietet. 
Da wir ſchon feit zehn Jahren dem Papſte das Opfer bringen, eine Divifion 
in Rom zu unterhalten, fo fahren wir noch einige Zeit damit fort. Wenn in 
Rom, Neapel und Venetien, jagt das demokratiſche Blatt, alle Schwierigkei- 
ten befeitigt fein werden, dann können wir uns zurückziehen. Die Geſchichte 
wird erzählen, daß die Herſtellung des Friedens uns zu verdanken iſt, und es 
wird kein geringer Ruhm fein, einem Volke feine Nationalität und ſeine Unab- 
hängigkeit wiedergegeben zu haben.“ Das „Siecle“ ſchließt ſeinen Artikel mit 
den Worten: „Wer weiß, ob die neuen Verwickelungen, die ſich bereits an den 
Ufern des Bosporus zeigen, nicht unſere Aufgabe um Vieles erleichtern werden 
und ob Schwierigkeiten, welche unüberſteiglich erſcheinen, nicht von felbft ſich 
beilegen werden.“ e h F x 

— [Politifhe Kombinationen.] In der diplomatiſchen 
Welt wimmelt es von politiſchen Kombinationen, deren Entwicke⸗ 
lung heute zwar viel zu früh kommen mag, aber nichtsdeſtoweniger 
ein Bild des Ideenhorizontes einiger Staatsmänner geben kann, 
denen jetzt die Leitung von Völkergeſchicken anvertraut iſt. Die 
wichtigere dieſer Kombinationen beſteht in einem Bündniß zwiſchen 

rankreich, Rußland, Schweden, Dänemark und Holland, das kei⸗ 
nen anderen Zweck hätte, als einen Seebund gegen England zu 
bilden. Rechnet man hierzu, daß Piemont ſeine Flotte bedeutend 
verſtärkt und eine Seemacht zweiten Ranges werden will, jo würde, 
wenn dieſer jetzt vergrößerte Staat in dem Plane mit inbegriffen 
wäre, leßterer eine noch entſchiedenere anti⸗engliſche Farbe haben. 
Cs verdient nämlich beſonders bemerkt zu werden, daß trotz der 
Gutwilligkeit, die England ganz in jüngſter Zeit in den Annexions⸗ 
ſachen Begeigt hat, indem es im Parlamente zwar heftig dagegen 
auftrat, in dem diplomatiſchen Verkehr hingegen die u zur 
2 5 anhielt, der Kaiſer ſelbſt ungewöhnlich gegen das Whi 
Ministerium aufgebracht ift. Die jüngſte Erklärung Lord Johns 
im Parlamente, nach welcher England ſich nach neuen Bundeöge- 
noſſen 1 hat, beſtätigte den Kaiſer in der Anſicht, daß er 
nie große Zugeſtändniſſe von England erreichen wird. Ich glaube 
daher mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß der Kaiſer in die⸗ 
ſem Augenblicke ernſtlicher als je an die ruſſiſche Allianz denkt. In⸗ 
wiefern nun das eben erwähnte Bündniß der Seemächte unter fran⸗ 
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auch in Liſſabon ein ſtar⸗ 


anzuführen, 
nähen ſucht. — Es iſt drittens hier in der diplomatiſchen We / 
ſehr ſtark von Annäherungsverſuchen zwiſchen Oeſtreich und pre 
ben die Rede, und die franzd Rech 
oder Unrecht, ein, daß man ſich bemüht, England den Dritten = 
Bunde werden zu laſſen. — Endlich iſt auch wieder das Gerüch 
aufgetaucht, Frankreich bemühe ſich alles Ernſtes, die Feſtung Lu 
remburg zu erwerben, was allerdings ſehr wenig mit der jo e 
von Herrn Thouvenel gegebenen Erklärung übereinſtimmt, daß 
Frankreichs Stellung gegen Nord⸗Weſt die 1 17 ausſchließ⸗ 
die ſavoyiſchen Annerionsgründe auch für die Beſchaffenheit jene 
Grenzen zu wiederholen. (Pr. 3.) 
„ IDie Annexion Savoyens.] Aus Riga melde 
ein Brief, daß die verwitwete Kaiſerin von Rußland erklärt ha 
fie würde am Tage nachher, wo die Annexion feierlich proklam 
worden, Nizza verlaſſen. Die piemonteſiſchen Behörden ſind üb 
gens ſchon am Einpacken; Herr Senator Pietri führt indirekt DI 
Verwaltung, was jo viel heißt, daß das Reſultat der allgemeinen 
Abſtimmung vorausgeſehen iſt. In dieſen Tagen find die Herren 
Deputirten der demokratiſchen Partei Savoyens, an ihrer Spi 
den ſehr berühmten Herrn Jean Jacques Rey, Advokat und Bliß 
ſtrahl der Beredſamkeit von Chambery, in Paris eingetroffen. 
Rey hat ſich mit ſeinen Freunden als der fürchterlichſte Gegner den 
Annexion gezeigt; vor drei Wochen noch wollte er in keinem Sinn 
davon ſprechen hören; er war Savoyard und wollte als Savoya 
ſterben. Die demokratiſche Partei und Rey haben das gemach 
was man in der Politik eine große Seitenwendung nennt; fie ſin 
kühnlich von einer Meinung zur andern, von der Negation zu 
Affirmation übergegangen. Heute ſind ſie größere Annexioniſtel 
wie die Herren, die ihnen in Paris voraufgegangen. Sie verl 
en dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden, um ihm ihre Begeifterumd 
fur die große Frangöflihe Familie, der fie angehören werden, au 
udrüden, und man kündigt an, daß dieſe Vorſtellung heute ſta 
den werde. Thiers jagte: Ich mißtraue den Jakobinern, weil 
fie die Carmagnole nur aufgeben, um das geſtickte Kleid anzuzie 
hen.“ Die Demokraten von Savoyen find es wahrſcheinlich n. 
die Thiers zum 1 machen werden. (V. 3.) 0 
Paris, 13. April. [Tagesnotizen.] Die Mächte haben ſämmtiſ 
mit Ausnahme von Portugal, ſchriftlich auf die Note Thouvenel's geantw 
tet, worin der Miniſter die bevorſtehende Einverleibung Savoyens und 52 
in Frankreich ankündigt. Portugal antwortete mündlich. Die Mächte 10 % 
geſchehen. — Der geſtrige Ball der Prinzeſſin Mathilde iſt ſehr glänzend all 
gefallen. Der Kaſſer, die Kaiſerin, die Miniſter, die Gen ten und 
offiziellen Notabilitäten waren anweſend. Es wurde viel getanzt, u 
ein 3 fand ſtatt, in dem Tamberlik ſang. — Graf Aquila, der che 
des Kön 11 von Neapel, wird in Paris erwartet. — Herr v. Neriy dere, 
malige Miniſter des Großherzogs von Toscana, hat geſtern beim Kaſſer 9% 
ſpeiſt. — Der Biſchof von Orleans, Migr. Dupanloup, hat den ihm 1 60 
heiligen Vater angebotenen Kardinalshut ehrerbietigſt abgelehnt, um ni ſte⸗ 
den Verdacht u kommen, als habe er für die weltliche Herrſchaft des Par 
nur aus Sins das Wort genommen. — Die Agenten der öffentlichen y 
heit joBep.nid Du m e ja einzuſtecken ver j 
Ban Ieipräfetur. Def 
rift: „Polizeipräfektur. Oeffentliche Sicherheit.“ bei ü 
band ſoll aus den Nationalfarben ie — Na — = ago 
der franzöſiſchen Regierung abgeſchickte geheime Agenten nach Ronftantinope 
abgereiſt find, von da werden rn ſich in den chriſtlihen, den Türken unterwa 
er Provinzen verbreiten. — Der „Courrier du Dimanche“ iſt an ont 
euillade de Chauvin, den Sohn eines Kaſſationsgerichtsraths, für die Su 
von 150,000 Franken verkauft worden, wodurch er ein Regierungsblatt wi, 
den wird. — Heute iſt das Gerücht hier verbreitet, General ange 
werde den Oberbefehl über die neapolitaniſche Armee übernehmen. da 
Nachricht ſoll von Rom nach Paris gekommen fein. Man beſtreitet hier ben 
Echtheit, entwickelt jedoch dabei einen ſolchen Eifer, daß man beinahe gla if 
muß, daß doch etwas Wahres daran iſt. — Der Baron Karl de Chee x 
aus China 2 erjelbe hatte dort eine Miſſion. — Die Sr 
Chalot, die Wittwe Talma s, iſt geſtorben. — Die Krinoline ift in Paris Mir 
lich aus der Mode gekommen leider aber ſchon wieder eine neue Narrheit 11% 
Mode gekommen. Gold ift die Forderung des Tages. Man trägt nicht 
Brochen und andere Zierrathen von Gold; auch die Gürtel, Schleier, Klee 
Handſchuhe und Strümpfe müſſen mit Gold durchwirkt, mit Bold beſeßt Ki 
jo daß die Diebe künftig nicht bloß die Schmuckſachen, ſondern gleich die zur 
Dame werden ftehlen müſſen. 

— [Oppofition im Abs Körper.] 
wird viel von der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Kö her 
gelproden. Die Rede J. Favre s, welche gegen die vielſag 
Schwankungen der Regierung in der italieniſchen Frage geri 
war, hat beſonders Aufſehen erregt. J. Favre beklagte den Ftiedch, 
ſchluß von Villafranca; Herr v. Morny erwiederte, daß der N 
ner ſich am Ruhme Frankreichs vergreife, worauf dieſer geo 
er habe nicht gewußt, daß: ſein Wort nicht halten, ein Rech 
auf Ruhm ſei. Auch Lamoriciere griff er an und jagte: derſel, 
habe ſeine Eigenſchaft als Franzoſe, wenn auch nicht geſeglic 
doch in den Augen der Nation verloren. Graf Morny wünf 
Verhandlung geſchloſſen zu wiſſen, und als Hr. Priard da 
auftreten wollte, erklärte der Präſident: es jet wider das den 
ment, an die Schließung der Debatte zu ſprechen, und gab en 
Deputirten erſt das Wort, als ihm einer der Senatoren in das 5 
ſagte, daß dieſes ein Irrthum ſei. Hierauf wurde abgeſtimmt 
der Präfident mußte das Ergebniß als ein zweifelhaftes allo 
Nach den e Traditionen wurde in einem ſolchen Fa 0 
Verhandlung fortgeſetzt. Hr. v. Morny provozirte jedoch zuvon 
neue Abſtimmung, und bei dieſer ergab ſich eine große Mole 
gegen die Schließung der Debatten, welche ſomit auch heute 
geſezt werden. (K. 3) 

— [Neue franzöſiſche Note] Dem cg 
Bureau Reuters meldet man unter heutigem Tage von J ein 
Frankreich wird an die Unterzeichner der Wiener Schlußalk 
Memorandum erlaſſen, um auf Grund ſtrategiſcher Erwägunſſe 
zu beweiſen, daß Frankreich, wenn es jemals daran denken loge 
die Neutralität der Schweiz zu bedrohen, dies trotz der Gara 
der Verträge von 1815 thun könnte, da die Milikärroute, wi, 
heut zu Tage von Frankreich nach Deutſchland führe, nicht 0 aut 
durch die Provinzen Faucigny oder Chablais gehe, ſondern ſich Hp 
einem andern Punkte befinde, der nicht in den neutra weisen 
ſtrikten einbegriffen ſei. Thouvenel wird hierauf on hen Fel 
daß die Einverleibung Savoyens in Frankreich in ihren und 
durchaus nicht die ſtrategiſche Pofition der Schweiz verän zundeb⸗ 
daher keineswegs die Ge ahren in ſich ſchließe, welche der 


rath aus derſelben herzuleiten ſucht. Körper 
Paris, 14. April. [Telegr] Der geſetzgebende amen, 
hat mit 238 a Stimmen en Pe angen® 


n 
1 
achtes ild von imitirtem Golde mit der w 


Br 


{ 


| en das jährliche Militär - Kontingent auf 100,000 Mann 


Schweiz. 
N Bern, 14. April. [Ernennun g.] Der Bundesrath hat den 
in nonalrath Dapples von Lauſanne zum Geſandten der Schweiz 
erlin ernannt. (Tel.) g 
ſapa v [Die Unruhen in Prunt rut; =. R. Peel; zur 
55 viſchen Frage.] Die telegraphiſchen Meldungen von Un- 
Gerl welche in Pruntrut ausgebrochen ſein ſollten und denen das 
ich I bereits den Charakter e Kundgebungen ver⸗ 
wennde lärt der „Bund dahin, daß in Pruntrut lediglich Ge⸗ 
N eſtreitigkeiten beftänden, zu deren Schlichtung Fürſprech 
andeler von der Regierung abgeordnet wurde. — Das Komite 
86 Helvetia“ ſammelt Beiträge, um dem auf feinem Landgut zu 
Ye cheron weilenden Sir Robert Peel ein Kunſtwerk zu über⸗ 
N Betreff der Deputirtenwahlen im Faucigny berichtet 
Chessavoie du Nord“, daß der ſchweizeriſch gefinnte Kandidat 
fra nal in Cluſes) ungefähr ſo viel Stimmen erhielt, als die zwei 
Naöftich Gefinnten, von denen der eine nur mit 15 Stimmen 
die heit durchging. Und doch wählten, nach dieſem Blatte, nur 
Wei uptlachlichtten Orte, wobei z. B. in Bonneville der dritte 
deo der Wählenden aus Beamten und aus Bürgern der südlichen 
Sapa beſtand. 8 Landvolk, 5 welchem die ſchweizeriſchen 
thien vorzugsweiſe zu Hauſe ſind, enthielt ſich der Abſtim⸗ 
wund zug 8 1 
Kurz, die „Savoie du Nord“ zieht aus der Geſammtheit 
A Wahlvorgänge den Schluß, daß gerade dieſe Wahlen ein 
* für die ſeien, 1101 die Sache der Schweiz verfechten. 
b „Bund“ meint, er wiſſe nicht, ob die häßliche Luft, welche 
d der erſten Tage ie neulichen Seſſion der Bundesver⸗ 
ung in den Räthen herrſchte, daran Schuld ſei; aber das 
nue er, daß ſeit jenen Tagen der franzöſiſche Miniſter Thouvenel 
er der weiz eine Sprache führe, welche ſelbſt dem 
über der Schweiz eine Sprache führe, welche jelbit d 
Wale hen . e e die Augen öffnen müſſe. Er 
ns hervorheben: 
fipe ueber Thouvenel meint, Frankreich könne, ſobald es einmal im Be⸗ 
85 on Nord- Savoyen ſei, ſich vielleicht dazu verſtehen, keine e 
dag fe auf dem Genfer See zu halten. Und dafür ſollen wir am Ende Frank⸗ 
Er 10 bar d ſein. In 84 Me in Best abet, ge dies a 
e „wie: Sit i d⸗ n, 
ar don A ec 8 — dur Gtankägeiber, —5 Fotille 
edit mpferu herſtellen. Sie werden ſich im Anfange damit abgeben, den 
ere nd le 100 Ben zu ns — „eiviliſatoriſche Au . ver 
' re Gefährlichkeit wird fi Hand darauf beſchränken, d 
Ielhenben Ansegerigen Dampfidifabris.Öelelihaften sine dulce gen. 
hg 3 u machen, wogegen man natürlich vom Standpunkte des freien Ver⸗ 
Güte nichts einwenden darf. Daneben werden die franzöſiſchen Dampfer die 
gege haben, im Frieden keine Kanonen f führen. Wir wetten aber zwanzi 
Norge un uk Dampfer — IR je Hall fein, Do mann Di e 
i 5 auen e 
e , Sie eee Haben es Den egen Se Die 
a 3 ute alle vo 
ee a großer Diplomat fein; aber bier 
dat der franzöſiſche Uebermuth den Diplomaten überflügelt und aus der Schule 
waßt. Indem Herr Thouvenel offerirt, Frankreich werde auf dem Genfer 
feine bewaffneten Schiffe halten, verräth er die Abſicht Frankreichs, auf 
den Genfer See ſolche Schiffe zu erſtellen, welche ſich von einem Tage auf den 
dar rr ui: Wie 15 19 die Be dagegen ee i 
bi nimeder etwas thun oder nichts thun. Thut fie etwas, dann mu ſie 
10 . Ne Sie muß aus Genf einen Kriegshafen machen; ſie muß Coppet, 
e d de Pte hellen, weaglens Je bn ne De fene. dt 
! n, e * 0 
die 8 Geschmack des Shweheie * a wir 0 ſein. Sum 
i i n n er See. ann 
15 hkangsft! ee dh andungsplätze von 
es ſie n Waadt und Wallis werfen, und Frankreich iſt Herr dieſer Geſtade, bevor 
PPP 
i n er der ' 
Wan und — der An ng der franzöſiſchen Schweiz an Frankreich ift 
die [Die eidgensſſiſche Armee.] Der „Bund“ bringt 
MS ung der Hemera kon 6. Diviſton wird von 
erſt Kurz, die 7. von dem Oberſt Dunzler, die 8. von dem 
2 Fogliardi, die 9. von dem Oberſt Bontems befehligt, die 
0 illeriereſerve von dem Oberſt Burnand, die Kavalleriereſerve 
dem Oberſt v. Linden und außerdem giebt es noch disponible 
* aller Waffengattungen. (Vergl. Nr. 88.) 
N enf, 9. April. [Perſonalien.] Sir Robert Peel, 
ey vorgeſtern hier eintraf fpeifte geſtern bei Herrn Fazy, woſelbſt 
min einige der hieſigen höheren Staatsbeamten, die Bundeskom⸗ 
wu are und einige der 1255 eidgenöſſiſchen Offiziere eingeladen 
lac. — BR Augu de 0 9 e Selandter 
chweiz in England, gehört unſerer reichſten Ariſtokratie an. 
15 emeritirter Profeſſor der hieſigen Akademie, und hat in der 
laubrten Welt durch einige bedeutende naturwiſſenſchaftliche Ent⸗ 
Augen einen hervorragenden Namen ſich erworben. Sein Sohn 
Ih; iam de la Rive ift der Verfaſſer der berühmt gewordenen Bro⸗ 
Sr über die ſavoyiſche Frage, worin zuerſt die Rechte der 
weiz in unumwundenſter Weiſe geltend gemacht wurden. (A. 3.) 
Tr: Genf, 10. April. [Senator Lait und Perrier; 
tg} Penzujammenziehung; Ne N Ge⸗ 
Strande. r Senator Laity, ein eteran der 
berge Aale der vor einigen Tagen in Chambery ankam, 
N Jedermann, er ſei ein mri Reiſender, ohne alle po⸗ 
Gehe Wiffion. Geftern erfuhren wir hier, daß er im neutralen 
Abend umherziehe und überall die franzöſiſche Be aufpflanze. 
bier in Gude er in 1 Hd erwartet. 5 1 polis 
4 1 . a 
sie ware 2 ft ur at t dises Gebaren mit der 
Gpedüwaren außer ſich. Man vergleich 
t Won Perrier, und es gleicht dieſer in der That, os 7 
Alpen Verträge eben jo wenig baſirt ift, wie jene; nur FH cz 
Derrr eben iſt, Herr Senator Laity werde von Frankreich nicht wie 
Trier y a Rechenſchaft ge⸗ 
faber on Genf und der Eidgenoſſenſchaft, zur Rechen; Se 
ng ins Loch geſteckt werden. Perrier ſoll ſich in ſeinem H 
eingefan obwohl man ihm beinahe ritterliche Haft bereitete w 5 
der EldasenerTiger benehmen und jeinerUngufriedenheit mitÖenfun 
dog, wernofjenjchaft die unzarteſten Worte 1 Die beiden thuen 
Lauf ſie zur geit vermö en: fie proteſtiren fortwährend, und man 
hier bein ergiſchere Proteſte, als die bisherigen, gefaßt fein. Es ſieht 
und no Fi e wie in einem Kriegslager aus. Ueberall Soldaten 
men mach d neue angekündigt, die in den nächſten Tagen kom⸗ 
zwiſchen “ei Kanonen raſſeln durch die Straßen; auf der Ebene 
— Saen a ge Ve 8 ob uin ; 
3 n hört man Trommeln und Hörner. och ſin 
er 
Söhne die maßenöliihen Truppen keine Genfer, ſondern meiſt 
eutſchen Kantone. Wahrſcheinlich fürchtet man, daß 


1 
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die Genfer, als die zunächſt Betheiligten, einmal in Waffen und 
in Reihe und Glied, ſich, ſo nahe der Grenze, leicht übereilen und 
etwas thun könnten, was der vorſichtigen Politik der Schweiz zu 
ſchaden im Stande wäre. Sir Robert Peel, der ſich hier nufsält, 
findet dieſe Politik zu vorſichtig; er möchte, daß fie offenfiver auf⸗ 
träte, und ee wie man hört, überall zu energiſchen Schrit⸗ 
ten. Sir Robert iſt gewiß ein guter Freund der Schweiz; man 
laubt aber nicht, daß, hrs zur Zeit, fein Rath praliiſch jet. 
an kaun ſicher ſein, daß ſich die Eidgenoſſenſchaft jo gut beneh⸗ 
men werde, als es ihr bei der Lage der Dinge möglich ſein wird. 
Ultra posse nemo tenetur. — Heute Morgens lief das Gerücht 
durch die Stadt, es ſei eine franzoͤſiſche Note angekommen, welche 
verlange, daß die Schweiz ihre drohende Stellung aufgebe und die 
Truppen von der Grenze zurückziehe, widrigenfalls man auch von 
franzöfiſcher Seite werde marſchiren laſſen. Das Gerücht iſt grund⸗ 
los, vielleicht aber der Schatten einer Note, die ankommen könnte, 
vielleicht abſichtlich aus geſtreut, um die Wirkung zu prüfen. Es 
fehlt hier nicht an fremden Geſichtern, deren ſonderbar ausſehende 
Beſitzer man für franzöſiſche Agenten hält. Grundlos ift auch die 
Nachricht mehrerer J ben Blätter, daß ſich Herr James Fazy 
nächſter Tage nach Paris begeben werde. (K. 3.) 


Italien. 

Turin, 11. April. [Innere Organiſation der neuen 
Provinzen; Adreſſe des Klerus.] Die innere Organiſa⸗ 
tion der annexirten Provinzen iſt der Gegenſtand beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit von Seiten des Miniſteriums. Der Prinz von Cari⸗ 
gnan hat in Florenz im Namen des Königs verſchiedene Dekrete 
in dieſer Hinſicht kundgemacht, welche bereits hier vorbereitet wor⸗ 
den waren. In der Emilia findet man in dieſer Hinſicht größere 
Schwierigkeiten, weil die Verwaltung ganz neu gebildet werden 
mußte. Um den vielfachen desfalls vorkommenden Unzukömmlich⸗ 
keiten abzuhelfen, wurde Graf San Martino mit einer Miſſion in 
jene Provinzen abgeſendet. Er ſoll die dortigen General⸗Intendan⸗ 
zen viſitiren und nach dem hieſigen Muſter in unmittelbarer Ab⸗ 
hängigkeit von dem Miniſterium einrichten. Nebenbei ſoll er auch 
die a Inſtruktion haben, dafür zu ſorgen, daß die Exkom⸗ 
munikation zu keinen Unordnungen in jenen Provinzen Anlaß gebe. 
— Der Klerus von Piemont hat nach dem Beiſpiele des lombar⸗ 
diſchen und jenes der annexirten Provinzen ebenfalls eine Ergeben⸗ 
heitsadreſſe an den König unterzeichnet und vorgelegt. Es iſt die 
erſte, welche aus den alten Provinzen des Königreiches kommt, und 
in der That ſind dieſe am meiſten dem Einfluſſe der klerikalen Par⸗ 
tei zugänglich. Eine ähnliche Adreſſe war in Turin in Umlauf ge⸗ 
kommen, aber der Generalvikar, nach den Inſtruktionen des ver⸗ 
bannten Erzbiſchofes Franzoni, drohte jeden Prieſter, der dieſelbe 
unterſchriebe, a divinis zu ſuspendiren, und ſo gerieth dieſelbe ins 
Stocken. (N. 3.) 

— [Cirkulardepeſche Cavour's.] Graf Cavour hat 
an die ſardiniſchen Geſandtſchaften im Auslande eineCirkulardepeſche 
gerichtet, worin er die zwei Hauptpunkte der Thronrede, nämlich 
das Schweigen über die Beziehungen zu den auswärtigen Mäch⸗ 
ten und das Verhältniß zu Rom, beſpricht. In Betreff des erſte⸗ 
ren bemerkt der Miniſter, daß die Annexion zwar für Sardinien 
eine vollbrachte Thatſache ſei, für alle anderen Mächte aber nicht 
als ſolche gelte, weshalb es beſſer geweſen ſei, dieſen Umſtand nicht 
zu berühren, weil man die Haltung noch nicht kenne, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Staaten derſelben gegenüber einnehmen werden. Rom 
gegenüber habe die Rede des Königs zwar jene Ehrerbietung aus⸗ 
gedrückt, die der Religion gebühre, doch bleibe die n feſt 
entſchloſſen, das geiſtliche und das weltliche Gebiet ſtrenge geſchie⸗ 
den zu halten c. . } ' 

— Exzeſſe.] Der „Piemonte“ erzählt, wie in Mailand, 
Brescia, Lodi, Crema und Bergamo die Häuſer jener zahlreichen 
Prieſter, Patrizier und Privaten, die ſich den Freudenbezeugun⸗ 
gen wegen der Einverleibung Mittelitaliens nicht anſchließen 
wollten und darum auch die Fenſter ihrer Wohnungen nicht be⸗ 
leuchtet hatten, die Zielſcheibe der roheſten Exzeſſe wurden. Aus 
Mailand haben ſich die Dames du ſaeré Coeur (geiſtlicher Orden 
zur Kindererziehung), obwohl ihr Haus unter franzöſiſchem Schutze 
ſteht und eine der Schweſtern mit der napoleoniſchen Familie ver⸗ 
wandt iſt, ihrer personlichen Sicherheit halber flüchten müſſen. Sie 
haben ſich nach Padua begeben. Freiheit nennen ſie das! 

Turin, 13. April. [Reiſe des 1 Vermehrung 
der Marine; die Exkommunikation; erhbaftung.] Der 
König wird Dienſtag, den 17., abreiſen. Von Florenz wird ſich 
der König nach Bologna begeben, um die Legationen zu beſuchen. 
Die Miniſter Jaeini, Mamiani, Corſi und Nigra (der Minifter 
des k. Hauſes) werden ihn während der ganzen Reiſe begleiten, der 
Kriegsminister Fanti wird ſich ext in Bologna anſchließen. Hr. v. Tal⸗ 
leyrand wird nun doch zurückbleiben, Herr Thouvenel hat ſich bei 
Nigra darüber entſchuldigt, und vom ganzen diplomatiſchen Korps 
wird ſomit bloß Sir J. Hudſon den König Mahn Letzterer giebt 
heute dem General Garibaldi und den einflußreichſten Mitgliedern 
der neapolitaniſchen Emigration ein großes Diner. — Seitdem 
Cavour das Marine-Portefeuille übernommen hat, wird ein bemer⸗ 
kenswerther Zuwachs in der Thätigkeit bemerkt. Es wird ein zwei⸗ 
tes Regiment Marine⸗Infanterie errichtet, das mit dem ſchon be⸗ 
ſtehenden eine Brigade von 4500 Mann bilden wird. — Morgen 
wird ein toscaniſches Regiment hier erwartet, und man bereitet 
demſelben einen freundlichen Empfang. Das Gutachten des Tu⸗ 
riner Staatsrathes über die Exkommunition lautet dahin, daß der 
heilige Stuhl im vorliegenden Falle leine kirchliche Cenſur verhän⸗ 
gen könne, daß das Konkordat in den lombardiſchen Provinzen als 
aufgehoben zu betrachten ſei, daß die in den alten Provinzen beſte⸗ 
henden Geſetze der Regierung das Recht verleihen, jeder päpstlichen 
Bulle das Exequatur zu verweigern, und daß im Falle diser Ver⸗ 
weigerung Geiftliche, welche den Beſchluß des Papſtes zu vollziehen 
verſuchen ſollten, den durch die Geſetze der Jahre 1854 und 1856 
verhängten Strafen verfallen. — Hier iſt ein Karmeliter verhaftet 
worden, den man im Verdachte hat, daß er Inſtruktionen zu einem 
„Komplotte unter den Biſchöfen der piemonteſiſchen Provinzen“ 
von Rom gebracht habe. 

Rom, 8. April. [Organiſirung der Streitkräfte; 
die Verwickelungen mit Sardinien; Kundgebung ze] 
General Lamoriciere iſt eifrig mit der Organiſirung der Streit- 
kräfte beſchäftigt, hat es jedoch abgelehnt, das Kriegsminiſterium 
zu übernehmen, für dieſen Poſten aber einen anderen Kameraden 


aus der afrikaniſchen Armee empfohlen. Lamoriciére war zwar 
Kriegsminiſter unter Cavaignac, vor Allem aber ift er von jeher 
ei der Orleaniſt geweſen, er hat deshalb viele Verbindungen in 
der franzöſiſchen Armee und hofft eine Anzahl gleichgefinnter Offi- 
ziere herüber zu ziehen. Vor feiner Abreiſe nach Rom hatte er noch 
ein kameradſchaftliches Eſſen mit Mac Mahon und Martimprey in 
Paris. — Von den verhafteten Demonſtranten des 19. März find 
wieder mehrere auf freien Fuß geſezt worden, darunter Verwandte 
der Kardinäle Fabri, Fertis und Silvagni. — Auf Monte Citorio 
und Campo dei Fiori fteht vor den Maueranſchlägen der Exkom⸗ 
munikation ein Wachtpoſten päpſtlicher Karabinieri. Kardinal An 
tonelli hatte ſich, wie der Indep. Belge“ aus Rom geſchrieben 
wird, der Veröffentlichung Anfangs widerſetzt und der Papſt auch 
bereits eingewilligt, daß mit dieſem Schritte noch gewartet werden 
ſolle; aber dieſer Beſchluß ward durch die Note geändert, womit 
das Schreiben Victor Emanuels an den Papſt begleitet war. In 
dieſem Aktenſtücke verlangt Cavour, daß die der Romagna angehö⸗ 
rigen Gefangenen aus den römiſchen Gefängniſſen ausgeliefert, die 
in päpſtlichen Dienſten ſtehenden Truppen entlaſſen werden ſollen 
und der Marcheſe Bargagli, Geſandter des entthronten Großher⸗ 
zogs, veranlaßt werde, den Palaſt der toscaniſchen Geſandtſchaft zu 
räumen. Die Verwickelungen zwiſchen Rom und Turin ſind auch 
noch dadurch gefteigert worden, daß in dem Konſiſtorium vom 23. 
März unter anderen Biſchöfe von Ravenna und Cervia ernannt 
wurden. Da in Folge der allgemeinen Abſtimmung die Einverlei⸗ 
bung in Piemont bereits vollbrachte Sache war, nach ſardiniſchen 
Geſetzen aber die zu ernennenden Biſchöfe vom Kultus miniſter vor⸗ 

eſchlagen werden müſſen, dieſe Formalität jedoch unerfüllt blieb, 
5 verweigert die Turiner Regierung den neuen Biſchöfen das Exe⸗ 
quatur. — Eine römiſche Depeſche vom 13. April meldet, daß am 
Jahrestage des Einzuges Pius IX. in Rom, 12. April 1850, eine 
Kundgebung Statt hatte; am Morgen zelebrirte, vom Volke beglei⸗ 
tet, der Papſt in der Kirche der heiligen Agnes vor den Mauern die 
Meſſe und ertheilte über 500 Perſonen die Kommunion; als der 
heilige Vater nach dem Vatikan zurückkehrte, ward er überall von 
Volkszurufen begrüßt; Abends war die Stadt erleuchtet. — Der 
Herzog de la Rochefoucauld hat dem Papſte zwölf gezogene Kano⸗ 
nen geſchenkt. 

— [Der Aufſtand auf Sieilien.] Mit dem neueſten 
Dampfer aus Neapel traf laut telegraphiſcher Depeſche aus Mar⸗ 
jeille vom 12. April die Nummer der amtlichen Zeitung beider 
Sicilien vom 6. April ein, worin die gänzliche Niederſchlagung des 
Aufſtandes verkündigt und in einem Schreiben aus Palermo be⸗ 
richtet wird, daß die Truppen von den Rebellen um 5 Uhr Mor⸗ 
gens angegriffen und 7 Mann Soldaten und Gendarmen getödtet 
wurden, dann aber ſeien die Rebellen zurückgeſchlagen und in ein 
Kloſter getrieben worden, wo fie ſich verbarrikadirten. Ein Batail⸗ 
lon des 6. Linienregiments, das ſtürmen wollte, erlitt beträchtliche 
Verluſte; jetzt aber ſchoß eine Batterie Breſche, das Kloſter wurde 
mit Sturm genommen, und die Rebellen, wie deren Waffen, fielen 
den Truppen in die Hände. Banden, die während des Kampfes in 
der Umgegend von Palermo aufgerufen worden, wurden geſchla⸗ 
gen und nach allen Seiten hin verfolgt. So die amtliche Darftel- 
lung. Von einem Aufſtande in Meſſina läßt das amtliche Organ 
keine Silbe verlauten; dagegen meldet es, Palermo ſei von General 
Salzano in Belagerungszuſtand erklärt; die Stadtbevölkerung habe 

ch am Kampfe nicht betheiligt. Eine amtliche Depeſche vom 6. d., 

achmittags, meldet, daß Nachrichten aus allen Provinzen Sici⸗ 
liens eingetroffen, wonach auf der ganzen Inſel Ruhe herrſche. Es 
ſcheint aber, daß Privatnachrichten ganz anderer Art am 6. April 
auf dem Feſtlande eingetroffen waren, da neapolitaniſche Briefe 
von dieſem Tage melden, daß am Abende dieſes Tages eine unab⸗ 
ſehbare Menſchenmenge, die auf mindeſtens 8000 Köpfe geſchätzt 
wurde, die Toledoſtraße auf- und abwogte und vielfach vor der 
Nuntiatur der Ruf erhoben wurde: „Es lebe die Konſtitution !“ 
Truppen ſäuberten hierauf die Straßen, und Patrouillen durchzo⸗ 
gen die Stadt. Nach Privatbriefen aus Neapel, die in Marſeille 
eintrafen, wollte man wiſſen, der Kampf in Palermo ſei allerdings 
ein höchft blutiger geweſen, doch ſei zuletzt die Mehrzahl der Auf⸗ 
ſtändiſchen auf den Barrikaden gefallen; auch mehrere Mönche des 
Kloſters, das mit Sturm genommen wurde, ſeien feſtgenommen 
und eingekerkert worden. Die neapolitaniſche Regierung nahm ſo⸗ 
fort Handelsdampfer in Beſchlag, um Verſtärkungen nach der Inſel 
zu werfen, und die d e auf Sicilien ſollte auf 30,000 Mann 
Kur werden. Fürſt Gaftelcicala, der in Neapel war, um neue 

erhaltungsbefehle einzuholen, war auf ſeinen Poſten als Gouver⸗ 
neur der Inſel zurückgekehrt. Filangieri hatte eine Audienz beim 
Koͤnige, der bekanntlich jedesmal, wenn er in Angſt iſt, dieſen 
Mann rufen läßt, um ihn, ſobald der erſte Schrecken vorüber iſt, 
wieder zu entlaſſen. So war der Stand der Dinge in Neapel am 
6. April Abends. Die „Opinione“ hat Depeſchen aus Neapel vom 
10., wonach die Bewegung auf Sicilien im Zunehmen begriffen zu 
fein ſcheint, die Truppenſendungen fortdauern und in Neapel eine 
große Aufregung herrſcht. Eine andere Depeſche, die in Turin am 
11. aus Neapel vom 16. eintraf, meldet, daß etwa 10,000 wohlbe⸗ 
waffnete e ſich im Innern Siciliens vereinigt haben. 
Durch Infurgenten find die mit der Stadt Palermo in Verbindung 
ſtehenden Kanäle abgeſchnitten; die neapolitaniſchen Truppen wer⸗ 
den in Palermo belagert und jede Nacht von den Snlurgenten an⸗ 

egriffen. Die neapolitaniſche Flotte Freust 17 3 ſeeltaniſchen 
Küſte Ob dieſe Depeſche nicht übertreibt, ei 15 ukunft lehren. 
(Wir haben darauf ebenfalls ſchon bei e ah es Telegramm 
in Nr. 86 bingewiefen. O. Red) Wenn Se h iſt jedoch, daß 
auch in Paris in ſolchen 1 15 n V icilien als durchaus 
normal barzuftellen beliebte, Zmal⸗ bie b dance kommen. So 

iebt die „Correſpondance Hava Pr e bekanntlich nicht mehr zu 
fegen pflegt, als der fra Kae folgt dd beliebt, jezt zu, di 
Aufftand fi in en f erfolgt, doch habe derſele nicht 
die Bedeutung gehabt, die man ihm habe beilegen wollen. In Tu⸗ 
rin ſind die neapolitaniſchen und ſicilianiſchen Flüchtlinge ihrer 
Sache bereits ſo gewiß, daß ſie in einer Verſammlung, der Poerio 
beiwohnte, faſt einftimmig die Reſolution faßten: das Königreich 
beider Sieilien ſchliezt ſich dem konſtitutionellen Königreiche unter 
dem Scepter des Königs Victor Emanuel an. Angeſichts der wich⸗ 
tigen Ereigniſſe die im Süden jetzt jeden Auzenblick eintreten kön⸗ 
nen wenden ſich die Blicke der Italiener mehr und mehr von der 
Abwicklung der avoviſchen Frage ab. Nur Nizza erweckt noch 
Sympathien, während die Erklärung der ſavoyiſchen Abgeordneten 


einmal wieder recht in Erinnerung gebracht 2 daß die Savoyar⸗ 
den am meiſten ſich da zu Haufe fühlen, wo fie die meiſten Schorn⸗ 
ſteine zu fegen haben. Indeß iſt auch Nizza vom Var bis Mentone, 
letzteres einbegriffen, den Franzoſen bereits faktiſch abgetreten; 
überall ſtehen franzöſiſche Truppen, in Mentone ſogar ein ganzes 
Regiment; die ſardiniſchen Interimsbeamten ſind erklärte Franzö⸗ 
ſelanten, Pietri und Laity ſind die Herren und Meiſter der neu er⸗ 
worbenen Provinzen, und unter ihrer Obhut wird auch die allge⸗ 
meine Abſtimmung vor ſich gehen. 


f Spanien. 
Madrid, 9. April. [Der Karliſtenputſch.] Die 
„Madrider Zeitung“ enthält folgende Darſtellung der Ereigniſſe, 
welche zum Abfall der von Ortega kommandirten Truppen von 
ihrem Befehlshaber geführt haben: 

„Es erhellt aus einem Bericht des Kriegskommiſſars von Tortoſa an den 
Dirigenten der Militärverwaltung, daß man in Ampoſta und Rapita auf die 
Ankunft von ſechs oder ſieben Judividuen in Civil aufmerkſam wurde, denen 
General Ortega große Eyre erzeigt; beſonders den Einen begrüßte er ſehr ehr 
furchtsvoll und ſprach zu ihm ftets mit entblößtem Haupte. Dieſer Umſtand 
ließ zuerſt auf einen Verrath des Generals ſchließen. Die Stabsoffiziere, Offi- 
ziere und Soldaten waren bald im Klaren und bei Cruz de Coll rief der Lieute 
nant- Colonel der Provinz Tarragonien, Rodriguez de Vera, den Soldaten 
zu: „Kinder, wir find verkauft. Es lebe die Königin Iſabella II.! Es lebe 
die beſtehende Regierung!“ Die Truppen ſtimmten jauchzend zu. Als der 
General, der ſich in einiger Entfernung befand, dieſe Rufe hörte, ergriff er zu 
Pferde die Flucht mit dreien ſeiner Adjutanten und einem Diener, ie Civi - 
liſten machten ſich auf einer kleinen Barke davon. Einige Flintenſchüſſe fielen. 
Die Kavallerieeskorte des Generals verfolgte ihn nicht, da fie fürchtete, daß 
der Reſt der Truppen auf fie ſelber ſchießen würde. Der Lieutenant⸗ Colonel 
ftattete von dem, was vorgefallen, dem Militärgouverneur des Platzes Be⸗ 
richt ab. Man beeilte ſich, den Truppen Rationen zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Truppen, die Ortega verführen wollte, waren: das zweite Bataillon von 
Aſturien, 500 Mann, aus Majorka 800 M., aus Tarragonien 1026 M., aus 
Lerida 950 M., eine Schwadron Jäger aus Majorka, 26 M. und 17 Pferde, 
Karabiniers der Infanterie, 100 M., Artillerie aus Majorka, 4 Geſchütze mit 
einem Kapitän, einem Lieutenant und 50 Artilleriſten. An Material war vor⸗ 
handen: 1000 Gewehre und 100,000 Patronen. An baarem Gelde fand man 
50,000 Piaſter vor.“ { 5 
un Madrid, 11. April. [Der Karliſtenputſch; Grenz⸗ 
regulirung in Marokko.] Der „Patrie“ zufolge war die ſpa⸗ 
niſche Regierung durch ihren Geſandten in Paris, Herrn Mon, von 
der Abreiſe des Grafen Montemolin und ſeines Bruders unterrich⸗ 
tet. Herr Mon erließ von Paris, 3. April, 4 Uhr 50 Minuten 
Nachmittags, an den Generalkapitän von Katalonien folgende De⸗ 
peſche: „Cabrera hat mit einem der Brüder Montemolins in Li⸗ 
verpool ſich eingeſchifft, er muß bei Ortega ſein. Montemolin iſt 
mit dem andern Bruder und Elio hier durchgekommen, um ſich in 
Cette einzuſchiffen und in Valencia zu landen. Montemolin wollte 
nicht abreiſen, aber Ortega hat ihm zu wiſſen gethan, daß es jetzt 
Zeit ſei“ Dieſe Depeſche wurde auf Befehl des Generalkapitäns 
in der Zeitung von Barcelona veröffentlicht. — Zwei Rebellen von 
Biscaya ſind erſchoſſen worden. Auf verſchiedenen Punkten Spa⸗ 
niens tauchen Cabecillas auf. Zu Solillo zeigte ſich eine Bande 
zu Fuß und zu Pferde; ſie führten das Pferd des Pfarrers weg. 
Zu Sotabanado ſtellte ſich der Oberſt Epiſano Carrion mit 7 Ber 
waffneten ein. Es wurden Truppen zu deren Verfolgung abge⸗ 
chickt. — Am 6. traf General Mandinneta zu Palma 422 er hat 
den Befehl über die baleariſchen Inſeln übernommen. Zu Palma 
ließ er das Bataillon Aragon und ſollte am 7. mit dem 1 Mir 
Valencia nach Mahon gehen. — Am 29. März, erzählt die, Eſpana“, 
zog Ortega 40,000 Piaſter auf die Staatskaſſe zu Madrid, angeb⸗ 
lich um die Koſten der Befeſtigung von Mahon zu beſtreiten. Von 
dieſer Summe, welche ihm auf den Balearen ausbezahlt wurde, er⸗ 
hielt er 27,000 Piaſter in Gold; es ſind dies die 27,000 Piaſter, 
welche man bei ihm fand. — Aus Marſeille wird der „Correſp. 
Bullier“ geſchrieben: „Man hat allen Grund zu glauben, daß Ge⸗ 
neral Elio, der Schwager von Kabrera, und vielleicht ſogar der 
Graf von Montemolin unter den Unbekannten ſich befanden, welche 
ſich auf dem Marſeiller Dampfer „L Huveaune“ eingeſchifft hatten. 
Am 25. März war das Wetter ſchlecht, und der Mann, welcher in 
Marſeille das Schiff gepachtet hatte, ſchützte“ Seekrankheit vor und 
übergab alle ſeine Vollmachten einem ſpaniſchen Emigranten, Na⸗ 
mens Gazanova.. Im Hafen hielt man einige Zeit und ſteuerte 
von hier nach den baleariſchen Inſeln, ſtatt direkt nach Afrika zu 
gehen, und wie man vorgab, geſchah es, um Hornvieh von dort zu 
holen. Sie willen, daß in Maſorka General Ortega über das 
Fahrzeug verfügte und es nach San Carlos de la Bapita ſchickte. 
Man erwartete, daß das Schiff ſequeſtirt werden würde, allein dies 
iſt nicht geſchehen und der Kapitän ſandte folgende Depeſche an die 
Rheder: „Man macht ſich wieder auf den Weg nach Oran, nach⸗ 
dem für Rechnung der ſpaniſchen Regierung Truppen von Tortoſa 
nach Valencia transportirt worden ſind.“ Ueber das Schickſal Or⸗ 
tega's iſt man nicht einig. Ein geſtern aus Rom hier eingetroffenes 
Schreiben zeigt an, daß dieſe 1 in Civitavecchia bekannt 
geweſen iſt. Ortega s Plan hatte ſomit große Verzweigungen. Ich 

laube, in Neapel, Rom, Paris und London ſind verſchiedene Per⸗ 
Inden in das Geheimniß eingeweiht worden. In Marſeille dauern 
die Unterſuchungen fort. — Die „Eſpang vom 8. April ſchreibt: 
„Es geht das Gerücht, die unerſchoͤpfliche Milde der Königin werde 
ſich auf mehrere Verſchworene, unter Anderen auf den General 
Elio, erſtrecken. Auf die Bitte des Marques Alcanias hat die Kö⸗ 
nigin den Sohn des Grafen von Sabradiel begnadigt.“ Daſſelbe 
Blatt berichtet: „General Elio hat denen, welche in verhafteten, ge⸗ 
ſagt, er jet in verrätheriſcher Weiſe getäuſcht worden. Man hatte 
ihm die Verſicherung ertheilt, das Land werde ſich in Maſſe erhe⸗ 
ben.“ Die „Novedades“ melden: „Ortega wird vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Ueber Elio und die Anderen, welche nicht 
als Militärs betrachtet werden, ſoll das Tribunal erſter Inſtanz zu 
Gericht ſigen.“ — Die Grenzregulirung für das Gebiet, welches 
Spanien bei Ceuta erhält, iſt auf dem Wege des freundſchaftlichen 
ergleiches bereits zu Stande gekommen. Das an Spanien ab⸗ 
getretene Gebiet wird zu einem Werthe von 300 Millionen Rea⸗ 
len geſchätzt. 
Madrid, 14. März. 


Begnadigungsgeſuch; die 
Kabylas.] Der Sohn Orte [ 8 9 989 j ch; 


ie Begnadi a's hat der Königin eine Bittſchrift 
um die ur gung Deines Vaters eingereicht. In der Mae⸗ 
ſtrazzo fahn Wie dir G noch fortwährend nach karliſtiſchen 
Flüchtlingen. ide 20 000 Mean fan nei, berichtet, wollten die 
Fa e e 
ier ch at den Mauren dad Kone Akon d. K 
m 
nd das panische Lager zu legen. Er ſchlug ſich die ganze Nacht, 


— 


und die ganze Zeit ſtanden die Spanier unter den Waf⸗ 
fen. Daſſelbe Journal meldet, daß Muley Abbas, welcher mit der 
ganzen Armee zu Buceja lagert, acht Mauren die Köpfe abſchlagen 
ließ, die ſeit dem Friedensſchluſſe plünderten und auf die Spanier 
ſchoſſen. (Tel.) ’ 

Türkei 


Konftantinopel, 14. April. [DTelegr.] Ruheſtörungen, 


die bereits am katholiſchen Oſterfeſte ſtattgefunden hatten, haben 


ſich am 1 griechiſchen Feſttage wiederholt, indem eine grie⸗ 


chiſche Prozeſſion durch Herabwerfen von Eiern aus den Fenstern 
infultirt wurde. Das dieſerhalb in Verdacht gekommene Haus 
eines Katholiken iſt demolirt worden. Man beſorgte Unruhen für 
den morgenden Sonntag und hatte die Polizei Vorſichtsmaaßre⸗ 
eln getroffen. Die Angelegenheit iſt übrigens ohne jede politiſche 
ragweite. ii 
Dänemark. 

Kopenbagen, 12. April. [Die Verhandlungen mit Frank - 
reich.] Die „Verlingſke Tidende“ macht einen ſchwachen Verſuch, die Mit- 
theilungen des „Morning Herald“ über geheime Verhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Dänemark in einem zwei Spalten langen Leitartikel zu dementiren. 
Der Artikel iſt offenbar offiziöfen Urſprungs, und ſucht die Mittheilung des 
Londoner Blattes als Produkt toryiſtiſcher Konjekturalpolitik darzuſtellen; 
gleichwohl wird doch unter Anderem angedeutet, daß „das in ſeinem Rechte 
gekränkte Dänemark“ getrieben werden konnte, ſich Frankreich anzuſchließen. 
Allerdings, heißt es alsdann weiter, ſei die Allianz mit dem erſten Kaiſerreiche 
Dänemark nicht gut bekommen; es habe damals feine Flotte verloren, Nor⸗ 
wegen eingebüßt, und der König von Dänemark „ſei gezwungen worden, für 
Holſtein⸗Lauenburg Mitglied des deutſchen Bundes zu werden“; aber, fügt 
die „Berl. Tid.“ zur Beruhigung ihrer Leſer hinzu, „es iſt nicht geſagt, daß 
ein europaiſcher Krieg jetzt ebenſo enden werde, wie damals; es iſt keinesweges 
gewiß, daß die erſte große Seeſchlacht mit allen neu erfundenen Zerſtörungs⸗ 
mitteln der Gegenwart zum Vortheile für das ſtolze England ausfallen wird.“ 
Einſtweilen werde indeſſen wohl Dänemark nicht aus ſeiner bisherigen Neutra« 
lität heraustreten. Die Reiſe Monrad's nach Paris übergeht die „Berlingſke“ 
vorſichtig ganz mit Stillſchweigen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 6. April. [Expedition nach Japan.] 
Bekanntlich hatte die diesſeitige Regierung die Abſicht, in Gemein⸗ 
ſchaft mit Dänemark eine Expedition nach Japan auszurüſten. 
Obwohl nun das ſchwediſche Kommerzkollegium eben ſo wie die 
norwegiſche Regierung ſich entſchieden für die beabſichtigte Expedi⸗ 
tion erklärt und dabei noch den beſonderen Wunſch hinzugefügt 
hatten, daß die Expedition auch Ching und Siam umfaſſen möge, 
175 der König nunmehr dennoch auf Vorſtellung des Marinemini⸗ 
ters beſchloſſen, daß keine weiteren Schritte in dieſer Sache vorzu⸗ 
nehmen, d. h. alſo, daß von der beabſichtigten Expedition einſtwei⸗ 
len Abſtand zu nehmen ſei. Die däniſche Regierung war ihrerſeits 
zu einer Theilnahme an der Expedition bereit und hatte, allerdings 
nicht ohne lebhafte Oppoſition einer Anzahl „ſkandinaviſtiſch“ ge⸗ 
ſinnter Mitglieder vom „Reichsrathe“, in der jüngsten Seſſion 
die nöthigen Summen aus der „Geſammtſtaatskaſſe“ bewilligt er⸗ 
halten. (Pr. 3.) 


Vom Landtage. 
- \ aus der Abgeordneten. 
Berlin, 14. Aprit. (36, dap er etition Des Y 
zu Schrimm (f. Nr. 87) wird von der Deajorität durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. — Das Haus wendet ſich zur Berathung des vierten Berichts 
der Juſtizkommiſſion über Petitionen. Davon werden der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung überwieſen: die des 5 J zu Brieg auf Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes, welches beſtimmen ſoll: „daß bei dem Brande eines Gebäudes die zu 
zahlende Bonifikation unbedingt an die Stelle des verpfändeten Grundſtücks 
trete, jo weit die Hypothekengläubiger dabei betheiligt ſind; ſodaun die des 
Paſtor Schlomka wegen Heritellung einer wohlfeilen Ausgabe des Allgemeinen 
Landrechts und der Gerichtsordnung; und die des Schulzen Stoof und Ge⸗ 
noſſen, die Konferenzen der Vormünder mit den Pfarrern der Parochie, wel⸗ 
chen ſie auch jährlich Erziehungsberichte über ihre Mündel zu überreichen haben, 
betr., damit die Regierung entweder das illegale Verfahren beſeitige, oder durch 
einen Geſetzentwurf legal mache. g 
Es folgt die Berathung über das Budget des Minifteriums des Innern. 
Abg. v. Rönne wünſcht die Reorganisation des ſtatiſtiſchen Bureaus und Bei ⸗ 
behaltung des jetzigen Gebäudes, worauf Graf Schwerin verſpricht, die ge- 
machten Bemerkungen in Erwägung zu ziehen. Die Regierung wird dem jtati- 
ſtiſchen Kongreſſe, welcher in dieſem Jahre in London ſich vereinigt, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit nicht entziehen und es finden in dieſem Augenblicke Verhandlungen 
mit dem Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus über die Frage ftatt, ob es ange. 
meſſen ſei, dieſen Kongreß preußiſcherſeits zu beſchicken. Abg. Dr. Schubert 
führt bei dieſer Gelegenheit an, daß die Regierung bis zum 1 0 1848 nur 
ungern ſtatiſtiſche Nachrichten veröffentlichte, ſeitdem das konſtitut onelle Leben 
erwacht, ſei man in allen Fällen auf ſtatiſtiſche Tabellen hingewieſen worden; 
wofür freilich bis jetzt infofern noch nicht viel geſchehen ſei, als man noch keine 
Nachrichten über die Reſultate der Verwaltung habe. Es iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß endlich die Statiſtik auch in Preußen denjenigen Sten rn in 
der Wiſſenſchaft einnehmen werde, der ihr gebührt und in anderen taaten 
laͤngſt angewiesen iſt. — Die Abgeordneten der polniſchen Fraktion 
rügen, daß dem Geſetze fuse Landräthe im Großherzogthum Poſen ange. 
ſtellt würden, welche der polnischen Sprache nicht mächtig ſeien. Hieraußerwiedert 
Graf Schwerin, daß, wenn er in die Lage kommen ſollte, Landräthe zur Allerhöch. 
ſten Beſtätigung vorzuſchlagen, er gewiß Rückſicht darauf nehmen as daß die 
Kandidaten allen geſetzlichen Anforderungen genügten. — Abg. v. Bentkowaki giebt 
von einer in der „Volkszeitung“ enthaltenen Here ron dalle Poſen Kennt 
niß, wonach der Landralh Gregorovius Schankwirthe zum Halten des Wochen. 
blattes gezwungen haben ſoll. Der Redner knüpft hieran die 1 W 5 aufge⸗ 
nommene Bitte, daß dem Dualismus in der Verwaltung endlich ein Ende ges 


1 | 2 e von der Regieru 
macht werde. Graf Schwerin hat über dieſe tea ff des Dualiomus gehn 


untergeordnete Beamte 


Poſen bereits Bericht erfordert. Der Vorwurf in 
8 weit; es kommt wohl bei allen Regierungen vor, daß! 5 3 
Befehle falſch auffaſſen und falſch ausführen Abg. v. Binde Ae der hält den 
Minſſter des Innern für zu gutmütbig; in dem vorliegenden 55 e handle es ſich 
nicht um falſche Auslegung eines Befehls, ſondern um offenbaren Ungehorſam, 
der ſtrenger, als mit einer bloßen Rektifikation Heart werden müſſe. Er 
hätte bis jet feine Wünſche darauf beſchränkt, einige, CT" und Reglerungs. 
Bere ur Dispofition geſtellt zu ſehen, weil er nicht gewußt habe, daß die 

ppoſition eh auf die Ehuträtbe erſtreckte. Da möge nur der Minister des 
Junern feine Gutmüthigkeit eine Zeit lang ſchlafen 17 — und ſich nur feiner 
Vorfahren und daran erinnern, daß er preuß!ſcher Minifter des Innern iſt. 
Graf Schwerin verſichert, daß es weder der emahnungen noch der War⸗ 
nungen bedürfe, um ihn an die 1 eines preußiſchen Miniſters des Innern 
ir erinnern. — Vor Beginn dieſer Debatte halte — 51 otworowski die vom 
Miniſter darauf verneinend beantwortete Frage geſtellt, ob die Regierung beab» 
ſichtige, einen Geſetzentwurf über die Lanrathdämter vorzulegen. — Abg. 
Jacob (Halle) ſpricht ſich für die Zurückgabe der Polizeiverwaltung an die 
Stadt Halle aus; dem Wunſche ſoll nach Bernd dt des Prozeſſes dieſer Stadt 
mit dem Fiskus nach den Verſicherungen des Miniſtere Rechnung getragen wer⸗ 
den. Abg v. Binde (Hagen) hebt die erzeptionelle Stellung des Polizeipräſt⸗ 
diums in Berlin hervor. Die Schillerfeier habe recht deutlich dargethan, wie 
ſehr die Reorganisation dieſes Inſtitutes nothwendig ſei. An jenem Abende 
ſeien Exzeſſe vorgefallen, welche unmöglich geweſen wären, wenn die 4 
ihre Schuldigkeit gethan hätte. — Graf Schwerin theilt mit, daß die im 
vorigen Sommer 4 Reviſton des hieſigen Polizeipräſidiums inkl. 
Schutzmannſchaft beendigt und daß er auf Grund der ihm vorliegenden Berichte 
in den nächſten Tagen mit dem ofizeipräftbenten oder deſſen Stellvertreter 
eine Konferenz zur Berat ung über die zweckmäßig erachteten Veränderungen 
in dem Organismus der Berliner Polizei haben werde. Was das Verhalten 
der Polizei am Abend der Schillerfeier betrifft, fo ſei es leicht, nachträglich zu 
urtheilen. Der Augenblick des Einſchreitens ſei ſchwer zu beſtimmen; es ſeien 


robſt Menzel 


übrigens keine Verwundungen vorgekommen. Aus den Berichten der pelt 


hat nicht erſehen werden können, ob am Tage auf offenem Platze Schnaps a 

getauft 1 iſt. Was ferner die ee 120 x Binde bei, 
daß der hieſige Polizeipräſident der einzige Civilbeamte im preußiſchen S ad 
ſei, welcher Immediatvortrag bei der Allerhöchſten Perſon habe, ſo iſt tha Mi 


lich zu bemerken, daß der Polizeipräſident gehalten iſt, von den gemachten 


theilungen nachher dem Miniſter Kenntniß zu geben. Die Abgg. v. Binde u 
Duncker (Berlin) wiederholen ihre Angriffe gegen die Berliner Polizei weg 
ihres Verhaltens am Abend der Schillerfeler. — In dem Etat werden üb 1 
alle bereits mitgetheilten Anträge der Kommiſſion augenommen mit Ane 5 
der Abjegung von 286 Tylr. für einen zweiten Schreiber des Chefs der SR 
merie. Nächſte Sitzung Dienſtag, den 17. d. PB. 


in. 2 
R Poſen, 16. April. [Melanchthonfeier.] Es iſt de 
Leſern wohl erinnerlich, daß auch unſere Zeitung wiederholte z 
anlaſſung gehabt hat, der demnächſt bevorſtehenden Säkular“ e, 
innerung an den Todestag Philipp Melanchthons zu 5 
denken, welcher mit größerer oder beſchränkterer Feierlichkeit in en 
evangeliſchen Gemeinden und in vorzugsweiſe großartigen Dim 10 
fionen in Wittenberg, der Wiege der Reformakion, wird begande, 
werden, an dem Orte, der des großen Todten bedeutendſte, lebe 
digſte Wirkſamkeit geſehen, und wo er nach ſo manchem, jein? A 
weichen, edeln Herzen doppelt ſchmerzlichen und bittern Kan, 
fein theures Leben am 19. April 1560, 63 Jahre alt, ausgehau 
Der treue Freund und unermüdliche Mitkämpfer Luthers am ge 
ßen Werle der Kirchenverbeſſerung, gebührt ihm vorzugsweiſe 2, 
weſentliche Verdienſt der Abfaſſung der Augsburgiſchen Konfeſſe, 
wie der Apologie derſelben, und durch ſeine Loci theologici ha 15 
den erſten Grund zu einer wiſſenſchaftlichen und faßlich la 
Behandlung der Dogmatik gelegt. 1 
Wenn Luther's thatkräftige Heldennatur dieſen inſondah 
um Vorkämpfer in dem ſchweren Werke der Reformation ber 
5 war es Melanchthons mild konziliatoriſcher Charakter, der , 
manche Schroffheiten ausglich, fo manche Härten milderte, und n, 
durch eine treffliche, ja nolhwendige Ergänzung bildete zu dem in 
geſtüm feurigen Wesen ſeines Freundes. War Luther der Held 11 
dem geiſtigen Kampfe, jo war Melanchthon der Berather; wo IT, 
Felſen ſprengte, da ebnete dieſer den Weg, und es iſt als eine ic; 
ſondere Gnade Gottes zu preiſen, daß dieſe beiden Männer lac, 
zeitig zu Arbeitern an dem hohen Werke berufen waren. Mela 
thon war überwiegend der Vertreter der Union der Kirche im 
ſten Sinne des Wortes, wie fie König Friedrich Wilhelm III. 
unſerer evangeliſchen Landeskirche wieder ins Leben zu rufen In, 
ſucht; und welche Vorwürfe man, wie das vorzugsweiſe dermit 
den Charakteren zu gehen pflegt, auch der Milde und Nachgie en 
keit Melanchthons gemacht, niemals hat Luther ſelbſt, noch irg 
einer ſeiner Freunde an ſeiner Treue gegen das Evangelium fir 
an der vollſten Reinheit ſeiner Abſichten auch nur den leiſe 
Zweifel erhoben. ger? 
Wie auf anderem geiftigen Gebiete die Gemeinſchaft Schi 
und Goethe's, jo ſteht auf dem kirchlich⸗religiöſen die innige 
ſtes⸗ und n Luther's und Melanchthons als 
eben ſo ſeltene, wie jegenbringende vor unſern Augen, und 
recht und billig, daß unfre evangeliſche Kirche auch das Gedä⸗ 1 
des praeceptor Germaniae, wie ſchon von feinen Ei enoſſe 
Melanchthon genannt wurde, ſtets in Ehren hält. Auch bei u 
wird die Erinnerung an den Säfulartag feines Todes 1 7 de 
begangen werden. Am Mittwoch, den 18. d., dem Gera wi 
ſeines Sterbetages, wird Abends 6 Uhr in der Vetrihſ 
der Oemeindegotteödienft für die ſämmtlichen evangelil iur 
Gemeinden der Stadt abgehalten werden, bei welchem der I 
ſionsprediger Strauß die Predigt übernommen hat, und m 
Donne rſtage, den 19. d., Nachmittags 5 Uhr wird, eben 
für alle Evangeliſchen, in der Garniſonkirche eine liturge c 
Andacht zu demſelben Zwecke ſtattfinden. Auch das k. Friedl en 
Wilhelms⸗Gymnaſium und die ſtädtiſche Realſchule beabſichnz⸗ 
die Veranſtaltung von Schulfeierlichkeiten, über welche und } 
Näheres bis jetzt noch nicht bekannt 16 iſt. gi 
R Poſen, 16. April. [Die Eliſabethſtiftung.] zw 
uns De 18. Jahresbericht über die Verwaltung der 1105 
del 


Allerhöchſtem Schutze J. Maj. der Königin ſtehenden Eliſabe 
tung, zur Unterftügung und Pflege ehrbarer Wöchnerinnen Id 
Stadt Poſen für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1859 bi 
hin 1860 entnehmen wir folgende Notizen: In der innern, ne 
richtung der Anſtalt iſt keine Aenderung att eren ſie befind auf 
in denſelben Räumen, die abermals von der k. Militärbehör 131 
ein Jahr, bis zum 1. Mat 1861, der Anſtalt miethsweiſe füt die 
Thlr. überlaſſen worden find. Das Kapitalvermögen hat, daen, 
gewöhnlichen Einnahmen nicht ausreichten und alle Bemühn 1175 
extraordinäre Einnahmen zu beſchaffen, erfolglos geblieben, Po⸗ 
nei und eine Poſener Stadtobligation über 25 Thlr., wie e af 
ener 3 ½ proz. Pfandbrief über 100 Thlr. verkauft werden Mina 
jo daß das Kapitalvermögen (gegenwärtig in Hypotheken und m 
pieren 3275 Thlr.) ſich um 125 Thlr. verringert hat. Im ve 
genen Jahre ſind in der Anſtalt 46 Frauen (26 polniſcher un ont 
deutſcher Nationalität) von reſp. 24 Knaben und 22 Mädchen, 3 
bunden, von denen 2 Kinder geſtorben und 4 todt geboren fin h 
Frauen ſind verſtorben. Dr. Matecki hat auch im vorigen 3 ch 
der Anftalt mit Eifer und Hingebung zur Seite geſtanden und ehh 
bei ſeiner ſo ausgebreiteten Praxis der Heilung mehreren 
ſchwer erkrankter Wöchnerinnen mit aufopfernder Thätigkeit Wer, 
zogen. In Betreff der Mitglieder des Vereins ift keine weitere l 
änderung eingetreten, als daß die Frau v. Roſenſtiel demſelhe ghlt. 
thätiges Mitglied beigetreten iſt. Die Einnahme betrug 7 i, Ge 
1 Sgr. 1 Pf. (darunter Beſtand am 1. April v. J. 96 Th DH 
ſchenke 47 Thlr., kurrente Beiträge, inkl. des Geſchenkes 55511 
der Königin mit 50 Thlen., 263 Ale, aus verkauften papier Sgt. 
Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. ꝛc). Die Ausgabe dagegen 590 Thlt. io daß 
9 Pf. (darunter Beksſtigung 290 Thlr., Gehalte 98 Thlr.), f. ver, 
am 1. April 1860 ein Beſtand von 138 Thlr. 4 Sgr. 4 10 
blieb. Am Schluſſe des Berichts ſpricht der Frauenverein 755 fü 
nern und Wohlthätern der Stiftung den herzlichften Dan eſſe 
die derſelben erwieſene Theilnahme, und erbittet im Inter 
ſegensreich wirkenden Stiftung und in Betracht der geringen Fort, 
derſelben recht freundliche und nachhaltige Spenden, um 175 deren 
beſtehen derſelben immer feſter zu begründen — eine Bitte, 
recht a igung lebhaft zu wünschen iſt. jet Jah⸗ 
1 — l[Wohlt atigteitöfongett, ai We er zur 
ra U 
ren beſtehende Rleintinderbemub rtfegung in der Beilage) 


I 
1 


Zeit etwa 60 Kinder treue Pflege und die erſten geiftwedenden An DR 
ſchauungen und Anweiſungen erhalten, hat natürlich ebenfalls unter 
der Ungunſt der Zeitverhältniſſe zu leiden. Der wackere Frauenver⸗ 


89. Mom, UdBMeilage zur Poſener Zeitung. 16. April 1860. 


* j 
HOTEL DU NORD. Geiſtlicher Dr. Faa de Bruno aus London, Frau Liſſa 
Gutspächter Wize and Ciſfkowo, Generalbevollmächtigter Szmitt aus HorkL 


An eko 1 elle Fr 18 1 » Manſtein aus Liſſa, v. Trebkow aus Polen r Far Luſſowo 
an 45 Apel BER und Herſe aus Baborowko, Hauptmann und Kochpagnieführer Wilke aus 
„die Kaufleute Neumann aus Erfurt und Bloehm aus Unna. 


DU NORD. Landwirth Wize aus Ciſzkowo und Kaufmann Thiem 


3 
ein, dem die Pflege und Förderung des Inſtituts ſchon längſt zur Gr kt * aus Berlin. 1 
Im f ylewo, Inſpektor der „Idung“ Fiedler aus Halle, Apotheker Plate Huld 1 
wahren Her ni d der mit mannichfache ü ann Hellwig aus Liſſa. OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Brieger aus Inowrac- 
. 8 = en Hi 597 Mien A a 5 Gutsb. nn ns Targowagörka. law, Frau Oberamtmann Klug aus Mrowino, die Gutsb. Schmeling 


und Opfern das ſegensreiche Wirken deſſelben auf jede re 


and Kempen, 


aus Karlsruhe und 


gutsb, v. Rychkowski aus Wegorzewo und Kommer- auen v. Potworowska aus Karmin und Polezyoska 


BAZAR. 5 f ** 
10 1 fördern und auszubreiten bestrebt iſt,ſieht ſich nicht ſelten SCHWARZER Ann Probſt Lorenz aus Plonkowo, Beamter Rabski BAZAR Die Gute P aus Eowenein. 


in die ſchmerzliche Nothwendigkeit verſeßt, Geſuche von Eltern aus ienzath Mittelſtädt aus Marianowo, 17 Birken die Gutsb. v. Radonefi aus Dominowo und v. Wilkoßekt 
dem Arbeiterſtande zurückzuweiſen, welche ihre Kinder, während fie | HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsb. Hoffmeyer aus Ztotmik und Hoff- Art A A 
ſelbſt außer dem Hauſe ihrem Broterwerb nachgehen müſſen, der meyer nebſt Frau aus Dorf Schwerſenz, Frau Rentier Stecher und SCH i aus Sabıf e Gutsbeſißer v. Radonski aus Biegangwo, 
3 15 itil 5 here | Fräul. Stecher aus Halle, Gutspächter Seifert aus Klein. Guttow v. Brzeski aus Jabikowe, v. Swinarski aus Golalzyn und v. Lufoſtanski 
CC %% ans reihen, Dberfirfter ,, ⁰g t..., 
möchten, um dieſelben vor mancherlei Gefahren und Verderbniß Grunewald, einjähriger Freiwilliger v. Stapokl aus Gonice, Kämmerer Kugler aus Mig, ee e Martens aus Wongrowitz, Wirth⸗ 
geſchützt und in treuer und ſicherer Obhut zu wiſſen. Es fehlt eben Drewip aus Roppien und Mühfenbefiper Drewig aus Schneidemühl. ee Wanne w. ere e e 
an den Mitteln, um nach Wunſch und Bedürfniß allen Anſprüchen | BUDWIG 5 Dan a 1 Yaaın Reimann aus Czerniejewo und Super Gatepüch ter Eagler e or Waliſzewski aus Chocicza und 
5 3 1 . 7 numer: often. d u ode 0 44 i 
TCC CC 
m e Bötti 8 — N ki. 7 * 
ogaſen und Gutsb. Bötticher aus Olekſzyn. dilor Toranttemien aus Wräſchen, die Kauffeu Bun? 100 Be, 1 7 


veranſtalten, wozu das Muſikkorps des k. 7. Inf. Regts, unter Lei⸗ 


und Winzewski aus Wreſchen. 


\ In]. Regt h Vom 16. April. „ 
lung feines Kapellmeiſters Goldſchmidt bereitwillig ſeine Kräfte uriiüs, HOTEL DE DRS IE. Ghtsbefiper Gref. Potworowett aus | HÖTEL DE BERLIN. Kanaann Schapmelkulch zus Wild, die Kit 


zur Verfügung geſtellt hat. Außerdem wird, dem Vernehmen nach, Frl. Deutich - Prefje, Landrath v. Madai aus Koften, Arzt Rottmann aus tergutsb. Dülſchle Sen. und jun. attd Rombespn, die Kupferſchmiedemeiſter 
f riſtinus und eine junge fremde Sängerin, Frl. Kaſtner, mit Schaffer ale Waldenbeng Pee Schröter aus 14. — Dr. 8 2 ce 0 Petrich Jun. ede eg Lest — > aus Roga⸗ 
reundlichſter Bereitwilligkeit mitwirken. Das Konzert ſoll, wie wir er aus Woldenberg, Frau verwittw. Prediger Bremer aus Zül- n, Gutab. Weidt aus Koſtrezvn un r bing. 

35 J ; lichau, die Kaufleute Voigtländ 6 tadt, Beck und ke EICHBORN’S HOTEL. Student der Landwirthſchaft Schröder aus Tha⸗ 
zören übermorgen — Mittwoch, d. 18. d, im Saale des Ka⸗ aus Berlin. f BEE AN" 8 rand, Frau Kaufmann —— aus Gneſen, die Kaufleute Go, 
no ftattfinden, und es läßt ſich wohl hoffen, daß dem zu erwar- | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Laube aus Breslau, Fränfel und Glaß aus Grätz. | »gislog 

lenden muſtikaliſchen Genuſſe namentlich auch bei dem jchönen und Pacztowski aus Konia und Walkhof aus Hamburg, Aſſiſtenzarzt Dr. | BUD WI Os HOTEL. Die Kaufleute Pulvermacher aus Woldenberg Akra- 
edeln Zwecke, dem derſelbe dient, die lebhafteſte Betheiligung Sei⸗ — I 15 9915 1 517 ni et | 5 5 u * 2 1 oe ER ai 3 Rn 
. . H,. darf Kowalski und Graf Roſtworowski aus Polen, die Gutsb. Hintſch und aus Mitoslaw, Pincus aus Janowiec, Bergas sen. dr 
tens aller Derer nicht fehlen werde, denen Wohlthun ein Bedürf- Reiche aus Magdeburg. N und Gebrüder Kixſchſtein aus Chodzieſen, Bobrifant Wenzel aus Kaiſers⸗ 
niß des Herzens ift, BUSCH’S HOTEL DE ROME. Aſſekuranz- Jnſpektor v. Braunſchweig | wald, Oekonom Prange aus Borkenmühle, Dr. phil, Buchs und Madam 


— aus Magdeburg, Rentier Schimmelfennig aus Berlin, die Rittergutsb. 


Lehmann aus Berlin. 


. vom 28. Febuar cr. bis zum Ablauf der zwei⸗ 

Wegen Umpflaſterung des . Brift angemeldeten Forderungen iſt au 
an der Schrodka-Brücke iſt dort die Paſſage am den 30. April er. Nachmittags 4 Uhr 
17. und 18. d. Mts. geſperrt. Die Fuhrwerke vor dem Kommiſſar, Hrn. Aſſeſſor Potomski, 


aus der Stadt biegen hinter dem Dom links ab im Terminszimmer Nr. 17, anberaumt, und ſen, hat Rohrſchnitt, Fiſcherei ꝛc., ganz neue 

Eooaihlöufenbrüde Die zur werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die fr. 
tadt kommenden Fuhrwerke fahren beim Brom- ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 
erger Thore in die Wallftraße denſelben Weg. Forderungen innerhalb einer der Friſten ange- ertheilt auf portofreie Anfragen in Poſen L. 


und fahren über d 


Poſen, den 14. April 1860. meldet haben. 
Königlicher Polizei- Präſident. 
v 
Bekanntmächung. wir 
Als muthmaßlich geſtohlen iſt polizellſch in 
Beſchlag genommen: 
ein Frauenhemde, H. K. Nr. 1. gezeichnet. r 
Bekanntmachung. igt wär Ümächtigten beſtel⸗ 
Das beim Ab der Heizſen um Kernwerk ee — - en 5 
und von alten Utenſillen ze. Ag Sch 1165 Denjenigen, welchen 1 an Bekanntſchaft 
Hd Se achat I Akne fehlt, werden die Rechtsanwälte Stiebler, 
a D „ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ — und Pohle zu Sachwaltern vorge 
n r Biffa, den 13. Aprif 1860. 


en, 
* 2 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Dienstag den * c. Vormittags Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. chen und Speiſegewölbe, außerdem ein 


im Jeſtungsbauhofe hierdurch angeſetzt wird. 4 1 1 
ie Möbel⸗, Gold⸗ und 
drachen deer ere Silber⸗Auktion. 


Köni are. 
5 . e tech * Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier 


as er höki gehörige, werde ich Freitag den 20. April c. Vor⸗ lung für 8 Pferde, Schwarz⸗ und Feder⸗ 
1 aide 1923 99 Ae ite gen. — von 9 Uhr ab in dem Anktious- pieh, Wagenremiſe und Waldhaus. Das 


g 15 abgeichäpt auf 17,487 Thlr. 1 SM. zu. lokal Magazinſtr. Nr. 1, 
u 


ge der, nebſt Hypothekenſchein und Bed 


da . e Neersen zee Lire Mahagoni⸗ und Birken⸗ ſchaftlichen Ruheſite eignen. 
am 


16. Mai 1860 Vormittags 11 uhr öbel, 


an ordentlicher ee ſubhaſtirt werden. als: 3 Mahagoni ⸗Bettſtellen mit Roß⸗ Schirmer in Breslau. 
a b — 


„Die dem thalt nach unbekannten Gläu⸗] haar ⸗Sprungfedermakratzen, eine noch gan 
iger: date 1 neu, Sophas, Schreibſekretär, Tiſche, Stühle, 
9 dee Emilie Knorr; 1. * . ie 

er E ü der Hauländerei La- piegel, Kleiderſpinde, Betten, Kleidungs⸗ 
e 1150 ae Hausgeräth; ferner: Gold» und 


zdro 0 th; { 
werden hierzu U ikeullich vorgeladen. 1 Silberſachen, nämlich: eine Diamantnadel, 
Gläubiger, welche wegen einer auß dem Hy- eine Herren- und eine Damen- goldene Gilin- 
deruhr, Kette, 1 filberne Leuchter, 2 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
— Brotkörbe, Eh. und Theelöffel und di- 


efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhafta nögericht] verſe andere Werihgegenſtände 
anzumelden. Pbffentlich meiſtbſetend gegen baare Zahlung ver- 
Nothwendiger Verkauf ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionakor. 
Kreisgericht zu Schroda. Erſte Ab 

tbeilen 

Das der Julianna ge 
Carl Sitz gehörige 
yn eg age auf 6520 Thlr. 14 = 
Fr. 3 Pf. zufolge der, nebſt Hppothekenſcheinſbr 


rundſtück Je⸗ hat 


(Eis Waſſermühlengrundſtück, ½ Meile von 


Po er feine Anmeldung ſchrifttich einreicht, hat II. Rabbo in Pudewitz. 
W Bärenſprung. eine Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen bei Fe 7 


i i ten in der Kreis⸗ und Garni⸗ N br 
Saen Kinn Fl] 2 8% ae Ag N £ a een von vorzüglicher Güte offerirt bil- 
e 


— — — 
1 n Dit M | Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
7 5 8 verehelichte pa „ Magdchurger Hagel Berfich blewo 105 fell l ft. ich aufmerkſam auf eine große Partie alter, aber zu ertheilen. 


enten für Wroblewo und Umgegend ernannt, was wir hiermit zur öffentlichen Keuntniß 
ngen. Poſen, den 10. April 1860. 


200 Stück fette Hammel 
ſtehen auf dem Dominium 


I“ dem Dominium NI 


f odrze bei 

10. ſtehen 10 Stück fet⸗ 

tes Rindvieh und 100 Stück Fett: 
hammel zum Verkauf. 


wölf gut 40 e 
wie auch 


pudewitz, 3 Meilen von Poſen und 3 
Gneſen entfernt, circa 307 Morgen Areal 
inkl. 50 Morgen guter 2- und Zichuittiger Wie- 


n 


n Lopienno zum Verkauf. 
eie, Auf dem Dom. Jerk 


Wirthſchaftsgebäude und iſt ſofort aus freier 


bei Kriewen ſtehen 30 Stü 
Maſtochſen zum Verkauf 


Glaesemer, Waſſerſtraße Nr. 22, und 


2 — = ; en zum Verkauf. 
Ein Haus x Eee 


ilitſch, Provinz Schle⸗ 
ſien, dem gräflichen Park gegenüber 
ſehr freundlich gelegen, iſt unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen für den feſten 
Preis von 3000 Thlr. zu verkaufen. 


el Das Damenmäntel- again 
2 S. Slomowski 


empfiehlt die in dieſer Saifon wöchentlich eintreffenden 
„„. Pariſer Neuheiten in 4 
rühjahrsmänteln und Mantillen 

in ſchwerem glatten za Moiree und geripptem 
Seidenſtoff, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18 20 bis 25 Thlr., 

in den feinſten franzöſiſchen und inländiſchen Wollen: 
ſtoffen, 8, 9, 10, 12, 15 bis 20 Thlr. uud 


Farliedrichsſtraße Nr. 32, vis-ä-xÄis 
RB dcr Provinzialbanf. 


0 . ur größeren Bequemlichkeit meiner verehrken 
Jagd = Gewehre. 5 3 Kunden der Provinz Poſen habe . 
Mein großes Gewehrlager, beſtehend in[ veranlaßt gefühlt, den Verkauf meines rübmlichſt 
Doppelflinten, Zündnadel⸗ und Lefau- anerkannten polniſchen Meffings dem Kauf⸗ 
eur» Flinten, Scheiben⸗Büchſen, Re- mann Herrn Louis Pulvermacher 
volver Piſtolen und Terzerolen, empfehleſin Poſen, Breſteſtraße Nr. 12, zu übergeben, 
ich zur geneigten Beachtung. Beſonders mache und bitte ich, demſelben recht zahlreiche e 


gſt ien, ! 1 
Irseh Goldschmidt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 19. 


feuerſicheres Gewölbe mit eiſerner Thür 
und dergl. Fenſterladen, im Oberſtock 6 
tuben a 1 ben ich 1 6 7 om 
ieran ſchließen ſich im Hofe eine 
9 — mit 3 Stuben, 2 Kabinets, Stal⸗ 


Ganze würde ſich ſehr gut zu einem herr⸗ 


Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
fteie Briefe der Kaufmann Card 


igl. Domäne in Schleſten- nahe 
gr Eat ſoll vom Inhaber der Pacht, 
welche bis 1870 läuft, zedirt werden. Näheres 
sub I. F. poste restante Berlin franco. 
acht⸗Geſuch. 1 

Eine Befipung von 2—300 M. kleef. Boden 
mit vollſt. Inventarlum wird ſofort zu pachten 
eſucht. Gefällige Offerten werden franko 
Schliehtingsheim Chiffre ©, I. 

erbeten. 


uter Scheiben⸗Büchſen, welche ich zum] Pr. Stargard, im April 1860. 5 
erfauf habe. Für ſämmtliche von mir entnom- €. M. Bodenstein. 


een TUN" Annus & Stephan, en. me engen, gd gg d b e e e 

e, ſoll 5 ngöge g 95 ie geehrte Kundſchaft, mix ihre werthe 

— An; Juli 1860 ea Generalagenten der Magdeburger Page e 5 defence 8 77 G zugchn 8 laſſen, und 42 Pfund 
ordenllicher Gerichtsſtelle ſuvhaf Bezugn N le ich mich zur Annahme von Verſi 6. von 4½ Sgr. ab. 00 
Die Sräusiger, wege wegen ane, ane Dei anträgen age ka an und bin as geber genesen Austunft bereit. cherung Billards, Louis kaserne gig 

Nhpothelenbuche nicht erſichtlichen Realfor 1 An Wroblewo bei Wronke, den 14, April 1860. neue wie gebrauchte, fo wie zwei Stück franzö⸗(“ Poſen, Breiteftrane er 

feng hung juchen, haben 9 mit ihren Der Rentmeiſter Eduard Lody: ſiſche Billards ohne 1 U e ch empfehle dem 2 er re mein 

en bei Gericht zu melden. Bei fl i i . r 2 2 Sgr. 

Wee a hinten Glan. e Agent der Magdeburger Hagel⸗Berſſcherungegeſellſchaft. Wahanen in Breslau, Ritelaftr. 56. | . Serke Mastt Sr. 0) 


blade dem Aufenthalte nach unbekann 
RR. Probſt Plucinski, Pächter Julian 
Die, und Wirihſchaftsinſpektor Theodor 
„ werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
— Schroda den 30. November 1859. 1 
. 5 — begründet haben. 
5jDeffentliche Bekanntmachung. 
4 wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
in dem Konkurſe über das Vermögen des 
rs WIadimirv.Zakrzeu- 
Dur ſzki der Rechtsanwalt Wüden- 
Maße d hierſelbſt zum definitiven Verwalter der 
e beſtellt worden iſt. 
Abu Pleſchen, den 19. März 1860. 
0 gl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


In d 
x Naadelene 


ir zeigen hierdurch ergebenft an daß wi 
der Perun ch ergebenſt an, daß wir 


en von mir am 1. d. M. käuflich übernom · 


Bast's Hötel, 


ekanntmachung. N g 
Konkurſe über das Henigen des dur zügen ut Bast; Hötelbefiper, 


manns Chaye Chodziesen zu 


Buchſtabenſticken, franzöſi und 


f 
englifcher Stickerei en, 


etzt word 


chlie ſflich 
ie Gläubiger i { 
nicht — ger, welche ihre üche noch 


ber wich ut — en my ig fe 
eg van at: Dafür werlan 
\ Tage bei uns ich oder Näheres bei Frau G. A. Kinzel 
® st anzumelden, 3 im, arzen Adler“. 


Termin zur Prüfung aller in der Zett See 


. 


Beſchäftigung bei E. II. 


— — —— 
mit dem heutigen Tage am hieſigen Maße unter 


* = 
Alport & Frünkel ur» Geſchäft Kissingen. 


a 1 
ein Produkten, Kommifſions⸗ und Agent 


2 27 a 
menen Gafthof des Herrn Ahlers hierſelbſt, jezt a 4 der Spediteur Bent 18 


empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum 


Kontra, gt n cc a der Forderungen der e eee, 
\ ubiger noch eine zweite Friſt bis zum Lehrerin im Weiſßnähen, 
g de, Apeit Sela ift bis zum i Als gediegene geh 


Anſpr 
erben, fie mögen bees vechtsblgig e I „Geüte Weipnäherinnen finden jeder delt f 


dem Norden fr 
dolph Aı um bei dem zunehmenden Abſatz unſerer Mineralwaſſer nach unſeren Ab⸗ 
—— Frühe. nehmern den billigften und prompteſten Bezug zu fichern, zeigen wir hiermit an, daß wir bei 


- Inowraclaw. Guano, Herrn J. G. Weiss in Stettin 


eine Niederlage errichtet haben, aus der 4 eme 
ückenauer Stahlwafßer, 
fo wie Kiffinger Bitterwaſſer 


in Poſen, Dominikanerſtraße. in friſcher Füllung bezogen werden konnen. 
E Aan tick Weißdorn Ueber die ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer Waſſer, zum rößten Theil ſchon ſeit 
6000 Stüc, ae e e dee he 
en, ; endungen nd ö . 5 
, Mei Beligen Die Tier Setcft, Die eehenben, Mäckenken 
e e ee ee 
. ale En — r beſteht in aſchen. Zum : i 
By 22 be 25 33 St. Martin Gen ae e en und den Aaltapfin a Weg ver ee 
r. ei W. 2 der Name de 1 . 
8 kunft ertheilt, ſo wie Aufträ 2 
i ert Scheffel ſächſiſche Zwiebel⸗Kar⸗ Weitere Aus 25 . ge zur prompten Ausführung nimmt entge 
E dr n Berti ine die königl. baytiſche Mineraltoajjer- Werfendung Kiſſingen e 
rothe Saatka n zum au l e. 
Kriewen. Auf obige Annonce Bezug nehmend, bitt i 
n Wolframs. molle. Etetkin, ven 10. Aprſt 1800. r en 


echt peruaniſch, in bekannter vorzüglicher 


an nne en 


5 5 x ‚ n 67 . a 0) 4. 


5 3 A i b Wachtelhündin mit weißer Ger. Rath Hahn aus Breslau in Freiburg; Rit- 24,000 Quart, loko 163161 Rt., 
ene eee Eee e hat 15 1 te Sl fe ge Saale 14 rg e nn 2 
ö den Hotel A a cal in Schweidnitz: Kr. Ger. t Ma ., pr. I bez., pr. 
Toilette-Seifen- und arfumerie-Fabrik ban = er ern Kafino| Mofer in Brieg; — Kittergltäber, Schubert Jimi 17, ©», Jul. ang. 175 a 
D d pen mit F. N. bezeich- In Breslau; Frau Oberſtabsarzt Beyer in Bres⸗ 


& ie C 1 1 | ö ten Hutes beliebe denſelben im Schullehrer⸗ lau; Frau Kr. Ger. Sekretär S midt in Leob⸗ Wafſerſtand der W̃ e: 
88. Wilhelm tel! = 1 u 1 E. anklurta. M. = Sentier al ugeben aue anche 0110 Frau Kr. Ger Sekretär Böhm in Fran. Poſen am 15. April Vorm. —— aBoll. 
Vollständiges Musterlager in Leipzig während der Messe nen Hut in Empfang zu nehmen, kenſtein; verw. Frau Dr. Wehowski in Rybnik; Nr 


Peterssirasse Nr. 37, 1. Etage. & Witsche. verw. Frau Kaufm. Cohn in Hirſchberg; verw. g 


L — REN u Reg. Bauinſpektor Hecker i. dam; K.. ññũ - ÿ4ñ̈ 
22:2: d . I Chlne One 
— —— — ENG sage u Tann ier gere r F 


— LT— Dresden und Leipzig erhielt ich nen; mern, Frau Reg. Rätin v. Zedlig und Neu. Produkten⸗Börſe. 


. 2 l . i Herrmannswaldau; Hr; 
Hamburg -Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft Die u Penn, Mo ga d. Wee n Sturz] „Berlin, 14 Tee Wind: Blige 
direct von Hamburg nach New-York \ - verm. Frau Jultigräthin Spiller in Stettin; Parameter 29, Thermometer: Mittags 40 c. 
b 1 1 8 Hrn. H. K Witterung; bedeckte rauhe Luft. 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: Jungen Musikanten ane Locher des © or nor Weizen foto 63 à 73 Kt 2 Qualität. 


Roggen, loko a 494 Rt., 47 
4 48 Hebes u, 470 Gd., b. W = 


Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. Beliebte Opernarien, Tänze und Fraukenſtein. 
—— — — — — 1 
Poſener Marktbericht vom 16, April. a 4 48, At. bez., Br. u. ER aunn uli 


Passage: I. Cajute: Pr. Ert. Thlr. 150, II. Cajute Pr. Ert. Thlr. 100, Zwischendeck auen 
Pr. Crt, Thlr. 60, Beköstigung inclusive. Volkslieder 


= nächsten Expeditionen finden statt am 22. April pr. Teutonia und am] in leichtem Arrangement für das | . . ff 8.484 Rt. bez. u. Br., 48 uli Aug. 
* m pr. Bavaria. h N Er Pianoforte von | bis 48 4 481 Rt. bez. 
sgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe von F. Schubert u Große Gerſte 39 a 45 Rt. 
3 2 . * ER . 
am 1. und 15. jeden Monats nach Ne W- Vork, und Dieses reichhaltige Heft (mehr Ft. Weiten, Sch. . T8 M5. 0 77 Hafer, loko 28 a 31 Rt., B Frühjahr 29 
uli nach Q h .. altig i | Rt. bez. u. Gd., p. Mai-Zuni 29 Rt., p. Juni ⸗ 
15. Mai, 15. Juni und 15. Juli uebec. eu Mittel» Weizen. 215] 217 6 ‚P 
* P f als 40 Stücke) kostet nur ga, 3 Juli 294 Rt. Br. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 70 Bruch Weizen . . 257 6 210— Nabe loko 103 Rt. Br., p. April» Dat 10 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 15 Sgr.) BU Roggen, ſchwerer Sorte. 40 3] 1128] 5 10 dt bes u. Gb. 40 Wr rl an 
f Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, 1 J J Fr i 8 he Buchhndl Große leichtere Sorte ... 122] 6 1,251 40 1 2 75 G5 104, - — 8 — 
so wie der fur den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung .. einesc "| Grobe Gerte F ; 5 i 48 5 114 Rt. bez., Br. u. Gd. 3 | 
gültiger Verträge bevollmächtigte f Markt 836. ie Gerſte .. 14107, Spiritus, ioto öene Faß 174 Rt. bez, p. 
Generalagent EA. C. Platzmann in Berlin, g ben eriöhlenen Im Verlage von Louis % le IS Mal 178 0174 Rt. dez, Br. u. Gd, 
Louisenplatz Nr. 7. Merzbach in Poſen und find in allen Futtererbſenn eee rn 174 8 45 18 Rt. bez. 18 Br. 19 
42222 DD Buchhandlungen vorräthig: | Winterrübfen, Schfl. . 46 Mh — ——— — — G5. P. 7 -Juli 188 a 185 Rt. pez. Br. u. 
Pi 3 en 75 Veuchateler S e er redit J 2% „ „\> H10.0.0 ulae.a.0 — ———.— Gd wa 5 1 al 2% bez., Br. 
22 1000 ＋ ) L Nacht Me , des ländlichen Grunbbeſitzes Semmerrübſen =, 5, Aug. Septbr. 185 819 Rt. bez. 
8. 100,000 Mul 1 ch fig W [0,44 4 a 
3 Zee Zune t nie enlooſe, r und» Sommerrap pz... El un A an 0. 2 4 2 
P ° 8 © 2 2 2 Ku) PER — . . 
= „mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zwei Mal am 1. Ma der landſchaſtliche Kredit - Verein een SEINES Ferse Essl 15 (Au 6.30 
S und 1. November ſtatthabenden ar einen der enthaltenden Gewinne von Frs. N Butter, 1 Faß (1 Berl. Ort.) 2— —1 2110 Er 
2,2100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 exlaugen„muf, Großherzogthum Poſen. Roth. Klee Cl. 75 115 3 6410517 — Breslau, 14. April. Auf die warme Wit- 
5 erläßt unterzeichnetes Handlungshaus 4 Thlr. 2 Sgr., 26 pro Stück, mit dem Bemerken, Preis 22½ Sgr. 100 1. Kle KA r terung der vorangegangenen Woche, die au 
da auf Verlangen alle durch mich ne Originallooſe nach der Ziehung wieder zurück⸗ In — 3 100 Mr 3.6 r noch während des erſten Feſttags anhielt, folge 
l wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig bei Betheiligung dieſes Königthum, Volkswirthſchaft: ech 6 A 5d. . =. dieſer Woche unter häufigem — 5 und be, 
2 lehens zu riskiren iſt. 1 8 ; 1 Politiſche Macht. Rüb dl, D. Etz 100 N 3 G. E 5 e n kühlere Tempe 
8 8 Rudolph Strauss, Bankier in Frankfurt a. Main. Skizzen 11 pc Z. G. ra bar Den 5 ü h +59, 1 
f Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlich he von Michnel Levy. am 14. April per 100 Ort.) 15 17 che eier eizen 68 —73—76—83 Sgr., ge 
. nag. Poppe, Sapiebapt. 14, vermietet ei Preis 10 Ser. „16. . 1880 % Tr. Ihe eee 


2 6ʃ16½5,.— Gele 54—56—58—60 Sgr. 
t 


2 it y " R pi f ———— — 2 ———— rn 1 1 2 
21 dreifenſtriges möbl. Zimmer vom 1. Mal ab. I is IV. A. 7 M. C. u. B. Die Markt⸗Kommiſſion. Gerſte 45 —47—49—51 Sgr. 


. ͤ˙ h- ̃⁰¾èd np EB ESTER fr BER 
1 rege ARE mee e dauſmänniſche nung Velten dere 80 deen 
. act en Herten !arkt Nr. 10 ift, das zweite Stockwerk ef u Poſen Schlaglein 43—5 Rt. p. 150 Pfd. Btto. 
Mein bisher in der Schifferſtraße Nr. 13 9 Geſtern Abend 11½ Uhr entſchlief ſanft 3 * 3 3 
befindliches Banmateglallengeſchäft fofort oder vom 1. Juli ab zu perimiethen. nach sehr langen mean Beiden A| Geihäfts-Berfammtung vom 16. April 4860. ua the Sm And 1 1 
g 7 — „ bech. 


Br. Gd. bez. 


innigſt geliebt tti tonie onds. 
meine innigſt geliebte Gattin Antonie | Preuß 31% Staat Schuldſch. 84 


geb. Jortzig in einem Alter von 33 Jahren. 


und e verlege vom 2 H. Baer. 


2 1 Mat d. J. ab nach meinem am Ger- % Kin Gerberſtraße Nr. 13, Parterre, 


iner 115 Rt., weißer ord. 16— „ mitt 
ler 49 un, Ri. — 20, — 211 Kr. oc, 


berdamm und der Sandſtraße sub A 3 5 1 Dieſe traurige Anzeige widmet tief be⸗ 4 „Staats-Anleihe — — 22 
2 Nr. 10 belegenen Grundstück, woſelbft ſind 2 möbl. Stuben zu vermiethen. trübt allen — . — 1 Bekannten mit ® u Arne 2 99 — — ler 25 At. 24 
Alles zum raſcheſten Expediren meiner ge- Ein freundl. möbl. Stube iſt zu vermiethen J der Bitte um ſtille Theilnahme, Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 1044 — — | An der Börfe, Rüböl, loko 104 Rt. — 
ehrten Kunden Erforderliche wohl einge, ] C. Withelmoſtr. 25, 3 Tr. vis-A-vis der Poſt. ] Antonin bei Poſen Preuß. 34%, Prämien⸗Anl. 1855113 = 1 April u. April⸗Maf 101 Rt. Br., Mal Jg. 
FR O SINE 1 „ den 16. April 1860. oſener 4 Pfandbriefe — 100 — lo Rt. Br., Sept. Oktor. 10 Rt. be. 1 l 
8 eine in der Schi oße an Dei "UOUJoTULIG 18 Valentin Ertel. „ 39 0 — 897 — 0 geh, 8; April 423 — 42 Rt. bez., „A2 
ee zes K 0 e | „ Selneue -» 88 — — Mat 424 Rt. bez. u. Br., p. Maß. Jun 
5 en Preſen zu be Schleſ. 3 % Pfandbriefe — et. Pez. K. B, Jun Jul Rt. Br. 16t 
en „ 1 — * 
Poſen, den 15. April 1860. Ne — nn — e. Mal. A = : „ Br. 
’ A. Krzyianowski. jener 40% Stadt Selz len, 881 — — Kt Gd 1 „ p. Juni » Juli I 
* 0 * 5 1 — — . . 
ET 5 „Prov. Obligat. 96 — — Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart a 
g me Wohnung habe ich von Jeſuitenſtraße ff = Prpuinziaf-Bantaktien 74 — — Tralles) 164 Rt. Gd. (Br. he l.) 
f Nr. 8 nach der Kloſter⸗ und Büttelſtra⸗ garten; Neu» Brandenburg: Frl. Sophie Löper Stargard⸗Poſen. Eſſenb. St, Akt. — — — 1 
Fr ra ; Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. —— — 4 alla 
5 M. Cohn, Damenkleider-Modiſt. - Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — — | Telegraphiſcher Börſen ⸗ Bericht. 
1 Polniſche Banknoten — 861 — Hamburg, 14. April. Weizen loko gef 


Ausländiſche Banknoten 


Wilhelmsſtraßßſe Nr. 9 iſt in der 
zweiten ug eine, 185 vorn belegene 
Eibe nebſt Kabinet mit oder ohne Möbel 
zu vermiethen. 


—. — reiſe wohl zu machen, hö „ab Hol 

Roggen zu ſchnell . Preiſen lebhaft ein ken 1 1 5 4 ſchen u e lol 
F bez., pr. Mai- ſtille, ab Königsberg 83 Pfd. 95 gefordert, 1 

79 e Zul Oktober — a 

eſt, kleine Umſätze. ri 

dingen, ohne Mug eee . 


1 FD R * Waaren⸗Kred. Anth. 5 | 90 bzu G . do. 4 | 85-4 bz Staats Schuldſch. 3 bz Hamb. Pr. 100 5 N 
Fonds- u. Aktienbörſe. % Fp a Meiner. S 0 0 „. i en WB e SS 5 8 Kar e 4% > 
ae N * — * — — L | 1 . h d. do. — 2 . 
Berlin, 14, April 1860. Ruhrort-Crefeld 36 — — . „ which ER do. IV. Em. 4, 798 bz doe n 50. 34 81 8 Deſſan P. — as a = 1 
8 * Stargard⸗Poſen 4 404 G Defjau.Kont. Gas As | 85 B Cos. Oderb. (Wilh.) 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 11031 G PB 
. ͤ b. n bee eee 
u 0 7 0 — e ee Fermmernge Ak. 4 agpdeb. a id. f 7 N . 
Aachen. Heat BE lf Dat und Kredit Attien und Hine Bergw. A. 28 B Niederfchlef. Märk. 4 | 904 G Oſpreußiſche 33 Sli z Örledrichbdior 18 kg 
— 25 7 469 15 Antheilſcheine. . 44 10 Su do. 55 1 15 8 90 bz do. 8 490g bz Seelen eren 9. 
** A a 1447 Concordia — —[fco. Zinſ.] do. conv. III. Ser. | — — ommerſche 33 865 v ouisd'or Mi 
Berg. Märk. 2 755 bz Be e r 1164 4 6 Magdeb. Feuerverſ. a4 — — do. IV. Set. 5 u u do. neue a 949 605 Sovereigns u * 
Pell. Aubell. eee Braunſchw. t. A 9 au Prioritats-Obligationen— Sense 21100 15 Poleafge 4 ne Kemer. 1 2 6 8 
. ſachen⸗Düſſeldorf 4 — —_  — re u A. 7 . r. Z. m 
Bal Jagd ad le ia 8 En Kredit do h 52% etw bz Anden Däftelberf 1 erste do.  Litt, B. 3) 284 65 . 7 do. neue 41 887 ollar — 1271 G 
Belli Siet 1 90 8 Danzig. Priv. B.. 4 700 8 do. III. Em. 4 — — do. Tatt. P. 4 84 Schleſiſche 33 864 G Sid. pr. 3. Pfd. f. — 29. 38 
Breil Schw. Freib. 4 195 pz armſtädter abgſt. 4 | 605 bz u G Aachen⸗Maſtricht ini — do. Litt, E. 3 72 B V. Staat gar. B. 300 — — . Kaſſ. A. — 993 W 
Brleg-Neize 494 b do. Ber. Scheine 4 — —. do. II. Em. 5 — — do. Litt. F. 44 89 B Weſtpreußiſche 350 814 B Fremde Banknot. — 991 G 
CöleCreſeld 71 do. Zettel-B. A. 4 38% Bergiſch⸗Märkiſche 5 101 G Deſtreich Franzbſ. 3 2525 bz do. 1 Hr do. (einl. in Leipzig) — 99 G 
iin Minden 3312122 bz eſſauer Kredit⸗do. 4 16 etw bz u G] do II. Ser. 5 100 bz Prinz⸗Wilh. I. Ser. 5 — — Kur- u.Neumärk. 4 93 2 remde kleine — 997 G 
Cel derb, (Wüb ) 4 — — ist. Comm. Anth. 4 79 bz do. III. S. 34(R. S.) 3 72 B hir UN Ser. 5 — — ommerihe 4 20 Oeftr. Banknoten — 744 G 
do. Stamm- Pr. 4 — — Gente d 4 3015 Bo. Lied e — — ee een 4 doln. Bankbillet. 11,878 ig. © 
N 0. D 5 — — Pr % . r 
elbe, ler 5 — Gothaer pn. de 89 9 5 do. Ul. S. (O. Soest 4 80 bz a a 0 2171 1 Dechſel- Murfe vom I. A. 
o. er h Ser. ö 
|, , eee ee eee a n en 
Mag deb. Witten. 4 | 324 G Leipzig. Kredit⸗do. 4 55 b I. de. 45 984 b de Inn oe 2 5 damb. 200 Wl. kur 21 
e 14 une Magen Driv 90 72 8 e 11101, & d. il. En. — — F e 5 en 1 2 (50 5 
Mecklenburger bz u agdeb. Priv. do. i . Em. 4101. 8 41100: G do. National-Ant, 58 ondon 1 ltr. 3 M. 4 6 175 bz 
Münfter-Hanmer 4 89 8 ag e da, 4 | 62 erw ug u & Beg pole M A. 4 — — Thie e I. Ser 4 98. do. 250fl. Pb. O. 4 | 71 ei 10 8 10500 fr. 2 en 
Neuftadt- Wei enb. 43 — — oldau. Land. do. 4 — . G Pe Litt, © 4 98} B do. IV. Ser. 4 95 B do. neue 100 fl. Looſe — 49 bz u B Bien öſt. W. 8 T. — 74 65 1 
Erf ark. 4 89g G orddeutſche do. 4 86 2 a 5 Berlin. St Litt. D. 4] 97 G — | (0: Shlegfig-Anl.|5 | 9 8 „ do. 2 N. 734 63 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — eſtr. Kredit, do. 5 1775 3 90 Yen 44 995 B Prenfiifche Fonds. 806. do. 5 104 G ugsb. 100 fl. 2 M. 3 66. 20 55 
do. Stamm- Pr. 4 —.— Pomm. Ritt. do. 475 = — Ur Em. 483 G Freiwillige Anleihe 4 997 0 [Englische Anl. 5 10 bz Franf. 100 fl. 2M. 3 56. 20 bz 
Nordb., Fr. Wilh. 5 | 464 bz u B oſener Prov. Banka 725 Breil I. Em. 4 | 814 bz Fenn gn 18600 1040 G N. Ruſſ. Egl. Anl. 8 bz u G eipzig 100 Tlr. ST. 4 994 G 
Overſchl. Lt. A. u. C. 3, 114-1133 bz reuß. Bank⸗Anth. 41265 bz Brieg Ne w. Freib. 4 — — Staa . 4 79 bz oln. Schatz. O. 5 83 8 do. do. 2 M. 4 99% ' 
do. att. B. 350 B Roſtocker Bank Akt. 4 ae EnGrefte 44 — — do. 18504 1 bz ert. A. 300 fl. 4 | 92 peteräb-100R 338 [4 Mar, 
Oeſt. Franz. Staat. 5 7 bz Schleſ. BankVerein 4 71 G Eöln-Mi g d 4 — — do. 185304 9 bz do. B. 200 Fl. — 223 G Bremen 100 Tlr. 8 33107 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 4 28 üring, Bank⸗Akt. 4 487 G Iln-Minden 41 994 G do. 925 bz dbr. u. in SR. 4 868 b Warſchau 90 87 
54 475 do. II St 18553 fle . 10 can 90 K. S8. = 87} 4 
Pr. Wlh. (Steel Ba 47 B ereinsbank, Hamb. 4 | 975 bz . Em. 5 102 G N. Präm 1113 bz art. O. 50081. 4 90 Bank⸗Disk. f. Wchſ. 4 


Sqlußkurſe. Oeſte Anl | Spalte 
N a I 9 ; eſtr. Franz. Staatsbahn —. National-Anleihe Dr: Oeſtr. Kreditaktien 63. 3% N dee 
Breslau, 14. April. Oeſtr. Spehulationspapiere und preuß. Eiſenbahnaktien abermals niedriger, preuß.] 41k. 4, Spanier 32}. Stieglitz de 1855 —. 3%, Ruſſen 1859 —. Vereinsbank 98%, Norddeutſche Bank 825. Mag 
e Pr tsaktien 75 0 und Pi Kleinigkeit höher bei ſehr unbedentendem Gebet burg. Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto 16 * hi 


Fonds dagegen, namentlich Ei 
lußkurſe. Darm 5 — „Bank-Attien 693-694 bez. u. Br. * 
be Sig ehmenn ehe An ML ©. Min ban erdb 0 8 Sid Je | Anderten Kisar. kart a. Mt., Sonnabend, 14. April, Rachm. 2 Uhr 30 Minuten.” Ziemlich ſeſt bet wenig 
dito r. 2 r. Koln⸗Mindener Priorit. 79 Gd. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Br. Mecklen⸗ „ 
Kurger 48 Gd. Na- i 1 Br. NMiederſchleſiſch⸗Märtiſche N Oberchleſſche Lit. A, u. C. 1131 Br. ki ee 10 Staats- Prämien- Anleihe — Preuß. Kaſſenſcheine 105}. gan age ee a 
dito Lit. B. 107] Br. Br Wie at. 8a Br. dito Prior. Oblig. 9 Br. dito Prior. Oblig, 727 Br. | Ber rm 5}. Hamburger Wegen 85. Londoner Wechſel 116%. Pariſer Wechſel 93. Wiener 
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